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Die „Rett

3. November 1922

Eine Rede des Kanzlers vor den Gachverſtändigen. J Die ausländiſche Goldanleihe. Die Feſtlegung der deutſchen

orſchläge.

Am Donnerstag vormittag erſchienen die von der Reichsregierung
geladenen internationalen Sachverſtändigen beim Reichskanzler. Es
handelt ſich um den holländiſchen Bankpräſidenten Viſſering, den
ſchweizeriſchen Finanzmann Dubois (nicht zu verwechſeln mit dem
gleichnamigen ehemaligen franzöſiſchen Vorſitzenden der Reparations
kommiſſion), den engliſchen Bankier Brand, den Amerikaner Jenks,
und ſchließlich um die beiden in Deutſchland ſchon längſt bekannten
Nationalökonomen Keynes, Hauptſchriftleiter des „Mancheſter Guar
din“ und Guſtav Caſſel

Der Reichskanzler hielt eine Anſprache,
in der er den Herren dankte, daß ſie vollzählig der Einladung gefolgt
ſeien, und in der er über die Stabiliſierung der Mark ſprach. Er
ſtellte feſt, daß dieſe Stabiliſierung von der Balancierung des Budgets
und der geſamten deutſchen Zahlungsbilanz abhänge, daß aber dieſe
beiden Vorausſetzungen ſelbſt wieder von irgendeiner Stabiliſierung
der Mark abhingen; man müſſe dieſen Kreislauf von Urſache und
Wirkung durchhauen und die Mark zunächſt proviſoriſch auf irgend
eine Baſis feſtlegen, da ein weiteres Sinken die deutſche Wirtſchaft
endgültig ruinieren müſſe. Dr, Wirth wies in dieſem Zuſammenhang
auf ein der Konferenz von Genug vorgelegtes Gutachten von Sach
verſtändigen hin, die ſowohl eine Abbürdung der äußeren Schuldenlaſt
Deutſchlands wie eine Hilfe durch äußere Anleihen zur Vorausſetzung
einer Währungsſtabiliſierung machten und hinzufügten, daß, wenn eine
folche Stabiliſierung unterbleibe, notwendigerweiſe die Märkte der
anderen Länder geſtört werden müßten. Er erſuchte die Sach
verſtändigen um ein Gutachten, das auf folgende Fragen zu antworten
hätte: 1. Jſt unter den gegenwärtigen Umſtänden eine Stabiliſierung
der Mark möglich? 2. Wenn nein: Welche Vorausſetzungen müſſen
geſchaffen werden, um eine Stabiliſierung zu ermöglichen 3. Welche

Maßnahmen müſſen zur Stabiliſierung getroffen werden, ſobald die
in Punkt 2 gefragten Vorausſetzungen vorliegen?

Eine erſchöpfende Antwort auf dieſe drei Fragen muß tatſächlich
das Problem an der Wurzel packen. Jnsbeſondere die Antwort auf
Punkt 2 wird die Reparation und die Aktivierung der deutſchen
Zahlungsbilanz alſo die politiſchen und wirtſchaftlichen Vorausſetzun
gen der Markſtabiliſierung berühren; die Antwort auf Punkt 3 würde
die praktiſchen finanziellen Folgen für Deutſchland enthalten müſſen,
während die Antwort auf Punkt 1 notwendigerweiſe eine Kritik der
bisher vorgelegten Programme und ihre Abmeſſung an der Wirklich
keit enthalten würde.

Jnſofern wird das Gutachten der doch jedenfalls unvoreingenom
menen ausländiſchen Sachverſtändigen eine wertvolle Grundlage für
die weiteren Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion ergeben,
bei der die Frage einer Deutſchland zu gewährenden ausländiſchen
Goldanleihe eine Rolle zu ſpielen beginnt. Der Reichsfinanzminiſter
Hermes hat in einer Sitzung mit der Reparationskommiſſion am
Mittwoch die Frage dieſer Goldanleihe angeſchnitten, und es iſt wahr
ſcheinlich, daß eine Antwort Barthous heute (Freitag) erfolgt. Ob die
Jnformation, die Franzoſen hätten den Plan der ſofortigen Ein
führung der Finanzkontrolle gegenüber der Anleihe zurückgeſtellt,
richtig iſt, läßt ſich nicht entſcheiden.

Ohne Zweifel hat ſowohl die Rede des Reichskanzlers an die Sach
verſtändigen wie auch die des Reichsfinanzminiſters an die Repa
rationskommiſſion dazu beigetragen, vor einer überſtürzten und rein
fiskaliſchen Markſtabiliſierung, die zunächſt dem Rentnergeiſt des
Vorſchlages Barthous entſprochen hätte, zu warnen. Der Reichs
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Berlin, 3. Nov. tDer Dollar, der heute vor Beginn der Börſe mit 5900 genannt wurde.
überſchritt um 10 Uhr die 6009- Grenze und wurde um 11 Uhr mit
6050 notiert. Der Sturz der Mark hat noch immer dieſelben Urſachen

(Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

wie in den letzten Tagen. Keiner der Deviſenbeſitzer kann ſich zu Ab
gaben entſchliehen und die Nachfrage der Jnduſtrie nach Deviſen fällt
natürlich ſchwer ins Gewicht. Von London wird der neue kataſtrophale
Sturz der Mark gemeldet mit dem Zuſatz, daß ſich

der franzöſiſche Franken dem Sturze der Mark
angeſchloſſen hat.

(Es muß hervorgehoben werden, daß dieſer Markſturz erfolgt,
ohne daß irgend etwas über die Berliner Verhandlungen ent

chüeden iſt, und daß die Börſenlente ihre Käufe und Verkäufe
e ohne jede politiſche Rückſicht vornehmen. Was be

eutet ſchließlich bei dieſem Währungsſtande eine Anleihe von einer
halben Goldmilliaxdel! Die Kopfloſigkeit auf dem Geldmarkte iſt
derart, daß eine Andexung der politiſchen Geſamtrichtung wie deren
Beibehaktung gleich peſſimiſtiſch beurteilt werden wird.

Deutſchland fordert eine HalbmilliardenAnleihe.

Berlän, 3. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Die Verhandlungen zw ſchen der Keichsregierung und der Repa
rativnsfomſiſſion ſtehen jeht vor einem neuen Abſchnitt. Die Zeit von
geſtern abered und heute vormittag wurde zu einer ſchriftlichen Aus
rbeitung der deutſchen Vorſchläge benützt, die heute nachmittag durch
den Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes überreicht werden ſollen. Heute
vormittag fand noch einmal eine Beſprechung der verſchiedenen Reſſorts
über die Beſchlüſſe ſtatt. Im Mittelpunkt der deutſchen Vorſchläge ſoll
eine Anleihe zur Stabiliſierung der deutſchen Mark Kehen. Die Repks
ſoll erſucht werden, die Auflegung einer ſolchen Anleihe mit inter
nationalen Geldern zu erlauben und zu ermöglichen. Der Untſang der
Anleihe wird mit 500 Millionen Mark genannt.

kanzler hielt die Mitte zwiſchen der wirtſchaftspolitiſchen und der rein
finanziellen Auffaſſung des Markproblems, und ſein Gedanke einer
vorläufigen Markſtabiliſterung verdient feſtgehalten zu werden. Er
kommt den Ausführungen entgegen, die die deutſchen Gewerkſchaften
aller Richtungen in einer Denkſchrift dem Reichskanzler überreicht
haben. Es iſt zu betonen, daß dieſe Denkſchrift von ſämtlichen Ge
werkſchaften aller Richtungen, nicht etwa nur der ſozialiſtiſchen, unker-
zeichnet iſt. Sie geht vom rein Finanziellen aus und fordert eine
Stabiliſierung der Mark, zu der die Deviſenverordnung nur der erſte
Schritt geweſen ſei. Sie läßt die Frage der Heranziehung der Reichs

Solidarhaft der deutſchen Erwerbsſtände. Die Denkſchrift ſchließt
nach einer Kritik der mangelnden Steuereinziehung bei den beſißenden

Klaſſen mit der Forderung einer Auslandsanleihe.
Auch in dieſer Denkſchriſt iſt ſchon ein Kompromiß zwiſchen der

wirtſchaftlichen und finanziellen Auffaſſung des Problems zu be
merken auf dieſen Wege müſſen wir weiter kommen, wenn ſowohl
die Reparationskommiſſion ſeine Ausſichten erkennt als auch die
deutſche Arbeiterſchaft jene Unraſt verliert, die nach dem Wortlaut
der Gewerkſchaftsdenkſchrift den

berechtigten Ruf nach Produktionsſteigerung
verhallen läßt. Dieſes Wort „berechtigt“ wollen wir uns merken, denn
es bedeutet die Möglichkeit eines produktiven Wirtſchaftsfriedens.

der Plan einer ausländiſchen Goldanlelhe.

Berlin, 3. Nov. (Priv.-Telegr.) Das Programm der deutſchen
Regierung iſt in vorbereitenden Beratungen der an dem Reparations
problem intereſſierten Reſſorts in großen Umriſſen bereits feſtgelegt
worden. Eine Beratung, die morgen vormittag unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers ſtattfindet, wird den Vorſchlägen unter Berück-
e bisherigen Verhandlungen mit ver Repko ihre endgültige

Form geben. eNach dem B. T. haben die ausländiſchen Sachverſtändigen, ſoweit
ihre Anſichten bisher zur Kenntnis der amtlichen deutſchen Stellen
gelangt ſind, der überzeugung Ausdruck gegeben, daß einzig und allein
eine

Goldanleihe im Auslande
eine Stützung der deutſchen Währung herbeiführen könnte. Wie das
Blatt hört, haben ſich in den letzten Tagen hierfür ganz beſtimmte
Ausſichten eröffnet. Bisher kann nur ſoviel geſagt werden, daß die
Möglichkeit beſteht, durch Vermittlung eines ſich über verſchiedene
Staaten erſtreckenden Konſortinms eine ſolche Anleihe zu erhalten.
Reichsſinanz miniſter Dr. Hermes wird die deutſchen Vorſchläge der
Repko heute nachmittag in Form einer ausführlichen Denkſchrift vor
legen. Dieſe Denkſchrift wir neben den voſttiven Vorſchlägen zur
Frage der Markſtabiliſierung auch eine ausſührliche Darſtellung der
Entwicklung der finanziellen und wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands
enthalten.

Die Fixierung der deutſchen Vorſchläge

Berlin, 3. Nov. (WTB.) Die Reparationskommiſſion und
der Reichsfinanzminiſter Hermes, der von mehreren Staatsſekretären
unterſtützt wurde, haben drei Beſprechungen abgehalten, in deren Ver
lauf die Vertreter der deutſchen Regierung die den Haushalt für 1922
und 1923 betr. Fragen ſowie die Frage der Stabiliſierung der Mark
und der ſchwebenden Schuld dargekegt haben. Jm weiteren Verlauf
ver Verhandlungen wurde unter Zurückſtellung einer gewiſſen
Anzahl von Fragen zur ſpäteren Erörkerung vereinbart, daß Herr
Hermes in der Nachmittaglsſitzung vom 3. November eine ſchriftliche
Darlegung der von der Reichsregiernng vorgeſehenen Löſungen vor
legen werde. Die weitere Erörterung wird auf der Grundlage dieſer
of
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nie eMuſſolinis Programm.
Rom, 3. Nov. (Priv. Telegr.) Jm Miniſterrat ſtellte Muſſolini

feſt, daß nach den letzten Telegrammen die Lage in den Provinzen
wieder normal ſei. Muſſolint berührte u. a. die bevorſtehenden Konfe
renzen in Lauſanne und Brüſſel und ſchlug daun eine Verlängerung
des Budgetproviſorinms bis zum 30. Juni nächſten Jahres und eine
Reihe weiterer Peformen vor. Vor allem ſei die Abſchaffung ge
wiſſer unnützer Miniſterien und Verwaltungsbhehörden nötig, ferner
die Kberleitung der mit Defizit arbeitenden öffentlichen Betriebe, wie
der Stagtsbahnen, zur Privatinduſtrie und endlich eine Vollmacht
für die Regiernng, um die allgemeine Verwaltung nen zu regeln. Auch
eine Reform der Auswanderungsbeſtiinmungen ſei geboten.

e r z rHer wene allen che Potſchaſter r Verlin.
Rom 3. Nov. Agenzig Stephani erfährt. daß der frühere

Botſchafter Baron Davezzanv zum Nachfolger des zurücgekretenen Bot
ſchafters in Berlin ernannt worden iſt.

4 4Reichslagsbeginn Mitte November.
Berlin, 3. No. (Drahtbericht unſerer Berliner Revaktion.)

Der Alteſtenrat des Reichstages trat heute vormittag zuſammen und
beſchloß den Termin des Wiederzuſammentritts des Reichstages auf
den 13. oder 14. des Monats zu verſchieben. Der genaue Termin ſoll
durch den Reichs agenräſidenten feſtgeſetzt werben

König Honanin vor Hericht!
Athen, 3. Nov. frühere Künig Konſtantin ſoll

erſucht werden. ver d zu erſcheinen, widrigenfalls er vom Krieg in Abweſenheit abgeunrteilt werden e Der
Prozeß gegen den Angeklagten ſoll im Laufe der nächſten Woche be
gingen.

Die Neuwahlen zur geiechtſchen Kanemer ſind auf den 29. Dezember
feſtgeſetzt. Der frühere Miniſterpräſident Kalogervpulos iſt wieder in
Freiheit geſelsk worden.

bankgoldreſerve offen, ebenſo die einer Sachwertſteuer vder einer

Oſterreich wollte, auch wenn das zum Konflikt mit Jugoſlawien führen

49 Jahr.
„Die Revolution neuen Stils“. e

Die letzten Nachrichten aus Jtalien ſprachen von einer gewiſſen
Beruhigung des Landes. Man hat ſich dazu entſchloſſen, die Börſen
wieder zu eröffnen und in Kreiſen der Jnduſtrie und des Handels ſieht
man das als gutes Zeichen an. Andererſeits werden aber auch immer
noch Ausſchreitungen gemeldet, bei denen es an manchen Orten Tote
und Verwundete gab. Zweifellos iſt aber Muſſolini, der jetzt die Ge
ſchicke des italieniſchen Volkes leitet bemüht, Ruhe und Ordnung ſo
ſchnell wie möglich wiederherzuſtellen. Der Befehl zur Demobil
machung iſt erteilt, der Abtransport der Faſziſten aus Rom hat be
gonnen und in allen Aufrufen wird immer wieder betont, daß es
oberſte Pflicht der Faſziſten ſei, die Diſziplin zu wahren. Die nächſten
Tage werden nun zeigen müſſen, ob die Geiſter, die man rief, ſich
nun ohne weiteres den Anordnungen der fafziſtiſchen Regierung fügen
werden, oder ob ſich auch hier wieder der alte Satz bewahrheiten wird,
daß es leichter iſt Bewaffnete aufzubringen, als ſie wieder nach Hauſe
u ſchicken

Zunächſt zeigt ſich jedenfalls Muſſolini von „ſeiner“ Revolution
befriedigt. Einem Preſſevertreter gegenüber erklärte er, indem er
darauf hinwies, daß bei diefer Umwälzung die Betriebe nirgend ein
geſtellt wurden, der Verkehr ſeinen Fortgang nahm, daß dies die
Revolution neuen Stils“ ſei, und in demſelben Sinne ſpricht ein

faſziſtiſcher Aufruf davon, daß die ſchönſte Revolution, die ein Volt
pollbringen kann, durchgeführt ſei. Die Beſitzergreifung der Macht
iſt allerdings den Faſziſten leicht gemacht worden, ſie haben mühelos
eine reife Frucht gepflückt, und jetzt erſt am Steuer des Staates wird
der Faſgismus ſeine Daſeinsberechtigung beweiſen müſſen, wirt er zu
zeigen haben, ob er fähig iſt zu regieren

Muſſolini, der an der Spitze der ganzen Bewegung ſteht, verſteht
ſich zweifellos auf die Behandlung der Maſſen, ob er auch Staats
mann iſt, muß ſich in Kürge zeigen. Er ſelbſt hat mancherlei Wand
lungen durchgemacht. Aus einer armen Arbeiterfamilie ſtammend war
er zunächſt Mitglied der ſozialiſtiſchen Partei und mußte einige Jahre
im Exil in der Schweis leben. Nach ſeiner Rückkehr nach Jtalten
brachte es Muſſolini bald zum Chefredakteur des ſpzialiſtiſchen
„Avanti“ in Mailand und wurde einer der angeſehenſten Führer des
radikaken Sozialismus Als der Weltkrieg ausbrach, erklärte Muſſo
lini, die Jnternationale ſei erloſchen und es ſei Pflicht des Sozialis
mus, ſich zum nationalen Gedanken zu bekehren. Er ſelbſt zog jeden
falls dieſe Konſequenz und entfaltete eine heftige Kriegspropaganda,
wobei ihm das inzwiſchen von ihm gegründete Blatt „Popolo d'Jtalia“
gute Dienſte leiſtete. Jm Krieg wurde er ſchwer verwundet, nach
ſeiner Geneſung ſetzte er ſeine nationaliſtiſche Propaganda mit er
neutem Eifer fort. Als dann nach Friedensſchlitß auch für Jtalien
eine bolſchewiſtiſche Gefahr entſtand, als die Beſetzung der Fabriken
das Wirtſchaftsleben bedrohte, begann Muſſolini die erſten Gruppen
faſziſtiſcher Kriegsteilnehmer zu gründen. Aus alten Kriegs
kameraden, Studenten und anderen bürgerlichen Kreiſen bildeten ſich
die erſten Stoßtruppes, die vor allem auch Anſchluß an die bereits von
d'Annunzio für die Rettung Fiumes zuſammengebrachten Legivnäre
fanden. Man wählte den Namen „tascio“ als Bündel, feſt zuſammen
haltender Verband, zugleich mit Hinweis auf die Rutenbündel
fasces die den alten römiſchen Beamten als Symbol ihrer Macht
vorangetragen wurden, wie man denn überhaupt gern die Tradition
der alten Römerzeit aufnimmt. Die Bewegung gewann ſehr ſchnell
an Ausdehnung, wozu nicht unweſentlich beigetragen haben mag, daß
auch mächtige und einflußreiche Finanze und Handelskreiſe ihr
Unterſtützung zuteil werden ließen. Wie ſtark die Anhängerſchaft iſt,
geht ſchon daraus hervor, daß man die Zahl der jeßt aufgeſtellten
Bewaffneten auf eine Million ſchätzt.

Der Sieg iſt alſo errungen und die Arbeit als Regierungspartei
beginnt. So läßt ſich heute auch noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen,
wie ſich dieſer Umſchwung in Jtalien auswirken wird. Die neuen
Herren haben betont, daß ſie die Staatsfinanzen in Ordnung bringen
wollen, ohne jedoch bisher ihr Rezept hierfür zu verraten. Die Aus
ſchreibung neuer Steuern dürfte dem Faſzismus nicht gerade nene
Anhänger zuführen. Daneben taucht das große Problem auf, was nun
aus der faſziſtiſchen Miliz werden ſoll. Das Bedenkliche ſolcher
Truppen wird den neuen Herrſchern ſehr bald klar werden. Muſſs
lini ſoll beabſichtigen, die faſziſtiſchen Organiſationen in Turnvereine
umzuwandeln nach dem Vorbild der polniſchen Sokolvereine. Aber
der „Corrierre della Sera“ meint mit Recht, daß dadurch ihre poli
tiſchen Jntereſſen und ihre politiſche Aktionsmöglichkeit bei ſpäteren
Kriſen nicht geändert werde. Mehr noch als auf die Geſtaltung der
inneren Politik iſt man auf den Kurs in der äußeren Politik geſpannt,
zumal Lauſanne und Brüſſel vor der Tür ſtehen. Man darf dabei
daran erinnern, daß Muſſolini ſeinerzeit den Einmarſch Jtaliens in

e

ſollte, wie man ſich denn überhaupt klar darüber ſein muß, daß ein
nativnales Programm, wie es die Faſziſten haben, ſehr leicht mit
anderen Nationaliſten kollidiert. Vielfach rechnet man denn ja auch
heute ſchon auf einen bewaffneten Konflikt mit Jugoſlawien. Aber
all das bleibt vorläufig höchſt ungewiß. Es iſt ſchon dafür geſorgt,
daß auch die faſgziſtiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen. Erſt
kurz vor dem Sturz der alten Regierung hat der Finanzminiſter auf
die ſchlechte finanzielle Lage Jtaliens hingewieſen und von der zu
nehmenden Entwertung der italieniſchen Valuta geſprochen. Dazu
kommt, daß die eigene Ernte ſchlecht geweſen iſt, ſo daß man, da die
überſee- Einkäufe unerſchwinglich ſind, wieber zur Einführung des
Kriegsbrots übergegangen iſt. Das ſind gewiß keine Verhältniſſe,
die einen Krieg beſonders verlockend erſcheinen laſſen. So werden
auch die neuen Herren wohl oder übel Waſſer in ihren Wein gießen

müſſen. Ob ſolche Verwäfſerung des Programms von den Anhängern
im Lande ruhig hingenommen wird, muß die Zeit lehren.

da



er Gemüter Ruhe und Beſonnenheit treten.

Lehrerbildung vorgegangen.

Seite 2 Merſeburger Korreſpondent (Mebeungndgahe Gehalſläbter Hellnun. Freitag den November 1922, Mr. 256.

Ein Aufruf Muſſolinis
Das oberſte Faſziſtenkommando hat einen neuen Aufruf er

laſſen, der im „Popolv d'Jtalia“ veröffentlicht wird und beſagt, daß
jetzt, nachdem der Faſzismus zu einer geſetzlichen Macht geworden ſei,
mehr als je Ordnung und Diſziplin e ſind. Ausdem Aufruf geht aber auch hervor, daß noch nicht alles ſo ruhig und
ſo glatt ſich entwickelt, wie es den Anſchein hat. Der Aufruf erklärt
ausdrücklich, daß die faſziſtiſche Armee beſtehen bleibt und warnt vor
M elnene die durch Spitzel verbreitet werden. Der Aufruf ſagt im
einzelnen:

„Die unerſchüätterliche Diſziplin iſt der ſchönſte und
beſte Beſitz des Faſzismus, nur durch ſtrenge Beachtung der Beſehle
können die erhabenen Ziele des Faſzismus zum Beſten des Landes
verwirklicht werden. Die faſziſtiſche Milig, die im Namen des Vater
landes gebildet wurde, ſtützt ihre Geſchloſſenheit guf moraliſche Fa
toren. Jede unüberlegte Handlung und jede Diſziplinloſigkeit ſowie

Handlung entgegen den Befehlen der Führer iſt ein ſchweres
erbrechen und wird ſoſort beſtraft.

Die Faſziſten ſollen ſich hüten, durch gewiſſenloſe Leute verbrei
teten Gerüchten Gehör zu ſchenken, die von Angriffen guf die Schwärz
hemden in den Arbeitervierteln Poms zu berichten wiſſen. Ganz Rom
iſt mit und für uns. Doch haben die Faſziſten die Pflicht, die be
geiſterte Aufnahme durch die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung
mit einer Hallug zu erwiedern, die von der Plichttreuen
Haltung der Truppen nicht abſticht. Jetzt bilden die Faſziſten
und die Armee nur noch eine Einheit, die in der Liebe zum Volk und
zum König zuſammengehalten wird. Wir haben die ſchönſte Revo
ution, die ein Volk vollbringen kann, durchgeführt. Jetzt ſoll in jeden

Gewehrlauf eine Blume geſteckt werden, und dieſes Symbol ſoll der
Ausdruck des Willens der Faſziſten zur Verſöhnung der Geiſter ſein.

Die Feinde Jtaliens haben jetzt verſtanden, daß die Faſziſten un
beſtegbare Kräfte in ſich bergen, die der Kraft unſeres Volkes ſelbſt
entſtammen. Die faſziſtiſche Miliz bleibt auf den Ruf ihrer Führer
immer bereit, falls ſich die Notwendigkeit zu weiteren Aklionen er
eben ſollte. Jetzt muß aber an Stelle der unvermeiblichen Erregung

Jetzt darf kein
Ungehorſam mehr dem unbeugſamen Willen und der eiſernen
Diſsivlin der Faſziſten ſchaden.“

Man kann in dieſem Aufruf mancherlei zwiſchen den Zeilen
leſen. Faſzismus heißt Fanatiſierung, Jrgend eine Richtung muß
der aufgezüchtete Haß erhalten. Nun Muſſolini am Ziel iſt, wie will
e en neue gefühlsmäßige Bewegung zu realpolitiſcher Geſinnung
lenken

Endlich Einſchränkung der Miülttärkontrolle?

Die Beſtrebungen, den umfangreichen Apparat der JInteralliierten
Militärkommiſſion, die mit ihren über ganz h r verzweigten
Unterkommiſſionen die Durchführung der beutſchen Abrüſtung überwächt
J zu verringern, haben lange Zeit zu keinem Ergebnis geführt. Die

ontrolle der Kommiſſion über die deutſche Induſtrie iſt mit der Um
ſtellung aller früheren Rüſtungsfabriken auf Friedensbedarf mehr und
mehr überflüſſig geworden; was noch an Waffenvorräten in Deutſchlandvorhanden war, ſt heute wohl reſtlos zerſtört und verſchrottet, und trotz

dem hat die Kommiſſion an Zahl der Mitglieder nur noch zugetiommen,
und ſelbſtverſtändlich auch an finanziellen Anſprüchen, für die der
deutſche Steuerzahler aufkommen mußte. In beſtimmten Abſtänden ſind
in der deutſchen Preſſe die ungeheuren Gehaltszahlen bekanntgegeben
worden, die die Angehörigen der Kontrollkommiſſton beanſpruchen, ünd
m denen n ein gemelner Soldat in Dienſte der Kommiſſion das
Mehrfache der höchſten deutſchen Miniſtergehälter bezieht. Nun ſcheint
endlich auf der Gegenſeite ſich die Bereitſchaft einzuſtellen, den umfäng
lichen und koſtſpiellgen Apparat abzubauen und ihn durch ein Militär
kontrollkomitee von weſentlich geringerem Umfang zu erſetzen. Die
Reichsregierung iſt durch eine Note der alliterten Regierungen einge
laden worden, auf dem Verhandklungswege Über dieſen Abbau der Mi
litärkontrollkommiſſion mit zu beraten, und ſie hat dazu ſelbſtverſtändlich
ihre Bereitſchaft erklärt. Es ſcheint auch, daß in finanzieller Hinſicht
bei den Alliierten die Neigung zu einer Enklaſtung Deutſchlands be
ſteht, denn es wird mitgekeilt, daß die Koſten der verkleinerten Kom
miſſion in der Hauptſache durch die Alliierten aufgebracht werden ſollen.
Man iſt wohl bisher nicht fehlgegangen in der Annahme, daß der an
dauernde Widerſtand gegen einen Abbau der Kommiſſton aus ihren
Kreiſen ſelbſt genährt wurde, und noch heute macht eine ſehr ſcharfe
Außerung der Times“ Propaganda für die Aufrechterhaltung der
Jnkeralliterten Kontrollkommiſſton in ihrem jetzigen Umfang, und ſucht

chland fortgeſetzter geheimer Rüſtungen zu verdächtigen. Um ſo
mehr muß man es auerkennen, wen es den alltierten Reglerungen kat
ſächlich mit der in ihrer Note geäußerten Abſicht Ernſt ſt.

Wo bleibt das Geſetz über die Lehrerbildung?
Am 26. November 1920 haben die Abgg. Weiß und Helmann an

raan wann die Regierung ein, Geſetz über die Lehrerbilbung vor
egen werde. Dieſe Kleine Anfrage iſt am 26. Oktober 1921 erneuert

worden. In beiden Fällen hat die Reichsregierung die außerordent
liche Dringlichkeit eines ſolchen Geſetzes anerkannt, jedoch auf ſchwie
rige finanzielle Vorverhandlungen hingewieſen, die die Vorlage des
Geſetzentwurfes verzögerken. Mitgeteilt wurde auch, daß mit Bildung
des Reichskabinetts den Unterrichtsverwaltungen der Länder ein
Referentenentwurf zugeleitet worden ſei und dieſe gebeten worden
ſeien, für den Fall, daß ſie ſich grundſätzlich für die Berufsausbildung
auf einer Hochſchule entſcheiden, zu einer Reihe grundlegender Fragen
Stellung zu nehmen. Unterdeſſen ſind einige Länder, ohne die Vor
lage eines Reichsgeſetzes abzuwarten, mit einer Neuordnung der
t ga Darauf haben die demokratiſchen Abgg.Külz, Kopſch und Weiß am 10. Mai 1922 in einer Kleinen Anfrage

guf die Notwendigkeit der Beſchleunigung einer geſetzlichen einheit-
lichen Regelung der Lehrerbildung hingewiefen. Die Reichsregierung
hat darauf erklärt, daß das Reichsminiſterium des Jnnern erneut
auf eine baldige Entſcheidung des Reichskabinetts hinwirken werde.
Am 11. März 1922 hat der Hauptausſchuß des Reichstages einmütig
die Entſchließung angenommen, daß der Unſicherheit über die Zu
kunft der Lehrerbildung durch baldige Vorlage eines Lehrerbildungs-
geſetzes ein Ende gemacht werden müſſe. Da die unerträglich ge

wordene Unſicherheit über die Zukunft der Lehrerbildung noch immer
nicht beſeitigt iſt, hat die demokratiſche Fraktion bes Reichstages eine
Interpellation eingebracht. Jn ihr wird angefragt, vb die Reichs
regierung Mitteilung über die Mehrkoſten zu machen bereit iſt, die
für die Durchführung des Referentenentwurfes berechnet worden ſind.
Endlich wird angefragt, ob die Reichsregierung dem Reichstage baldigſt
ein Lehrerbildungsgeſetz vorzulegen gedenkt oder, wenn nicht, aus
welchen Gründen ſie die Neuordnung der Lehrerbildung den Ländern
überlaſſen und auf die Vereinheillichung des Lehrerbildungsweſens im
Sinne der Verfaſſung verzichten will.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Ye Abſetzung des Gultans.
Die Regierung von Angora hat auf Beſchluß ihrer National

verſammlung die Abſetzung des Sültans proklamiert und einen Ge
neralgvuverneur nach Konſtantinopel entſandt. Bekanntlich hatte der
Sultan bereits nach den erſten großen Erfolgen Kemal Paſchas ſeine
Bereitwilligkeit erklärt, auf den Thron zu verzichten, wenn dadurch
der großen Sache der Türkei ein Vorteil geſchehe Angeſichts der
Schwieriegkiten, die Kemal Paſcha aus den widerſtrebenden Jnter-
eſſen der Weſtmächte vorausſieht, hat er es offenbar für nützlich ge
halten dem Nebeneinander der Regierungen von Angorg und Kon
tantinopel ein Ende zu bereiten. Man wird gut tun, die aus eng
iſcher Quelle kommenden Nachrichten mit Vorſicht zu genießen, die

pon der bevorſtehenden Proklamierung einer türkiſchen Republik
er Mit der Möglichkeit einer durchgreifenden Verſaſſungs

änderung iſt natürlich zu rechnen, aber die Männer, die zurzeit die
türkiſche Politik beſtimmen, ſind viel zu kluge Beurkeiler der mora
liſchen Bedeutung des Kalifats, als daß ſie den Mohammedismus
dieſer Spitze berauben würden, in der er politiſch wie religiös ſein
Höchſtes ſieht.

Angorg Kowſtantlnopel.
Konſtantinopel, 3. Nov. (Havas.) Die Lage zwiſchen An

görg und Konſtantinopel iſt ſehr geſpannt. Aus den letzten Depeſchen
aus Angora ſpreche eine große Unnachgiebigkeit hinſichtlich der Teil
nahme der Pforte an der Konſerenz. Wahrſcheinlich werde heute das
Kabinett ein Manifeſt veröffentlichen und dann zurücktreten. Die offi
an Erklärurg des Generals Harrington, daß die Beſetzung Kon
antinopele durch die Llliierten Dei der Ratifikation des Friedens ein

Ende nehme, machte einen ansgezeichneten Eindruck. Mit den 500 000
türkiſchen Pfund, die die Ottomaniſche Bank der Regierung von Kon
ſtantinopel erneut geliehen habe, könne den Beamten ein halbes Monats

gehalt ausgezahlt werden. e

Militäriſche Zwangsausbildung in Frankreich.
Paris, 3 Nov. (WTB.) Der Kriegsminiſter hat Vorſchriften

über die militäriſche Vorblldung in den Schulen und Univerſitäten er
laſſen. In faſt allen ſtaatlichen Schulanſtalken iſt die militäriſche Vor
bildung Zwang, in den übrigen freiwillig. Jm erſten Jahre ſoll die
Lehrtätigkeit Jnfanteriedtenſt, im zweiten Jahre Spezialausbildung um
aſſen.v Der ſehr oft von jenſeits der Vogeſen verſchriene deutſche „Milita-

rismus“ hat niemals derartige Jugendverbiſdungen ins Auge gefaßt,
wie ſle von den Franzoſen nach obiger Meldung vorgeſehen ſind.

Verluſte der Arbeiterpartei in England.
London, 3. Non. (WTaB.) Die neueſten Meldungen über die

Ergebniſſe der Gemeindewahlen zeigen, daß die Arbeiterpartei in Lon
don eine ſchwere Niederlage erlitt. Auch in anderen Teilen des Landes
hatte ſie ſchwere Verluſte

Fußtritte für Lloyd George.
London, 3. Nov. Bonar Law hielt geſtern eine Rede, in der

er u. a. ſagte, die wahre Urſache des Zuſammenbrüches der Koalition
ſei darin zu ſuchen, daß das engliſche Volk allgemein der Anſicht ſei,
daß man uttter Lloyd Georges Herrſchaft nicht wußte, wo man heute
ſtand. und nicht ſagen konnke, wo man morgen ſtehen werde. Neue
und jüngere Männer in der Regierung würden ebenſo wirkſame Arbeit
leiſten wie unter Llohd Georges Herrſchaft. Er Bonar Law
würde anders als Lloyd George ſein wichtiges Amt ausfüllen, indem
er nicht alles ſelber angreiſe, ſondern handle wie der Mann an der
Spitze ſeines Geſchäfts der die Arbeit andern überlaſſe und nur die
Aufſicht führe. Die Beziehungen zu Frankreich müßten der Grundton
der britiſchen Außenpolitik ſein. Jn der inneren Politik ſei die Haupt
ſache die Verminderung der Ausgaben.

Gowiektrungen in Wladiwoſtoßkh.
Die „L. N. N.“ bringen über die Einnahme von Wladiwoſtok fol

gende Meldung:
In einem Tagesbefehl an Armee und Flotte gibt Trotzki die Ein

nahme Wladiwoſtoks durch vie rote Armee bekannt. Jn dem Tages
befehl wird unterſtrichen. daß die Renblik des fernen Oſtens Tſchita
und Sowjetrußlands und untrennbares Ganzes bedenrten uns Sowjet
rufland ſoeben den Ausgang zum Stillen Ozean wieder zurückerobert
hätte.

Kber das Schickſal der letzten antiholſchewiſtiſchen Truppen und
Pegiernng von Wladiwoftok i nicht das geringſte hekannt geworden.
Es verſtärken ſich die Gerüchte, daß Japan und Sowjetrußland im
TſchanTſch u tatſächlich ein geheimes Bprahkammen getroffen hätten.
Einzelheiten üher dasſelbe ſind gllervings urch nicht genau bekannt.
Es verlautete beſtimmt. daß ſich Japan als Entgelt für die Räumung
des Küſtengebietes und Wladiwoſtoks von Sowietrußland freie Hand in
Ching und der Mandſchurei habe zuſichern laſſen.

Brockdorff-Rantau in Moskan.
Berlin, 3. Nyv. (Priv.-Telegr.) Geſtern traf der nevernannte

deutſche Botſchafter Graf Brockdorff-Rantzagu in Möskan ein. Er wurde
von den Vertretern des Kommiſſarigts für auswärtige Angelegenheiten,
dem Stab der deutſchen Botſchaft und dem deutſchen Roten Kreuz emp-
fangen. Jn ſeiner CErwibernng auf die Begrüßung betonte der Graf,
daß er auf die Unterſtützting von deutſcher und ruſſiſcher Seite für ſeine
Arbeit vertraue, und daß er ſeine ſchwere Aufgabe nicht übernommen
hätte, wenn er nicht feſt davon überzeugt wäre, daß Deutſchland und
Rußland eine gemeinſame Miſſion in ver Welt zu erfüllen hätten.

Die vuſſtſche Ernte.
Moskau, 3. Nov. (WB.) Der Leiter des Statiſtiſchen Amtes,

Popoff, machte die Mitteilung, daß die geſame landwirtſchaftliche Pro
duktion drei Milliarden Vud erveicht hat, d. i. eine Milliarde mehr als
im Vorjahre und 70 Prozent der Produktion im Frieden. Rußland
könne die Verbindung mit Auslandsmärkten wiederherſtellen. Das
ruſſiſche Gekreide könne mit den engliſchen und den amerikaniſchen
Märkten erfolgreich konkurrieren.

Hemchland.
Deutſche Kriegerehrung in Paris.

Paris, 2. Nov. (WTB.) Wie in den Vorjahren, fand heute
auf dem Friedhof Pantin eine eindrucksvolle Feier zu Ehren der in
franzöſiſcher Erde ruhenden deutſchen Krieger ſtatt, welcher die in
Paris wohnenden deutſchen Beamten und, Angeſtellten, ſowie die Ver
treter der deutſchen Preſſe mit ihren Angehörigen beiwohnten. Die
deutſchen Kriegergräber ſämtlicher Pariſer Friedhöfe trugen Blumen
ſchmuck. Bei der Einweihung des Gedenkſteins hielt der Botſchafter
Dr. Kayer eine Anſpräche, in der er aller in franzöſiſcher Erde
ruhenden deutſchen Krieger gedachte. Die Not der Heimat ſei groß
und fordere täglich neue Opfer, aber keine noch ſo bittere Not werde
jemals aus den Herzen des deutſchen Volkes das Gefühl der Dank-
barkeit und der Bewunderung für unſere Tapferen auslöſchen. Jhr
leuchtendes Beiſpiel werde dem deutſchen Volk ein heiliges Vermächt-
nis der Vaterlandsliebe bleiben und ein mächtiger Anſporn ſein,
Deutſchland wieder zu beſſeren Tagen emporzuführen.

Der Reichs-Betriebsrätekongreß.
Berlin, 3. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Reichsausſchuß ver

deutſchen Betriebsräte hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den
ReichsBetriebsrätekongreß endgültig auf den 23., 24. und 25. No-
vember nach Berlin einzuberufen.

Einſchränkung an der Börſe.
Berlin, 3. Nov. (WZB.) Dex Börſenvorſtand hat beſchloſſen,

auch in der kommenden Woche am Dienstag, Donnerstag und Sonn
abend keine Wertpapiere zu handeln. Es werden an dieſen Tagen
nur Deviſen gehandelt.

Die deutſchen Kalipreiſe.
Berlin 8. Nov. (WTB.) Der Reichskalirat lehnte den Antrag

des deutſchen Kaliſyndikats auf eine Preiserhöhung von 101,5 Prozent
ab und beſchloß eine ſolche von 92 Prozent mit Wirkung ab 3. Novem
ber. Entſprechend wurden zu dem in der Bekanntmachung vom
10. Oktober feſtgeſetzten Jnlandshöchſtpreis Höchſtzuſchläge feſtgeſetzt.

Weitere Erhöhung der Poſtgebühren.
Berlin, 8. Nov. (WB.) Der Reichsrat nahm die Vorlage,

betreffend eine neue Erhöhung der Poſt, Fernſprech- ünd Telegramin
gebühren und ebenſo einen Geſetzentwurf an, der das Geſetz zur Be
kämpfung der Kapitalflucht teilweiſe verſchärft, teilweiſe mildert. Der
Reichspoſtminiſter erſuchte die Vertreter der einzelnen Länder, ſchon
jetzt auf weſentliche weitere Erhöhungen vorzubexreiten.

Urteilsverkündvung im Hermesprozeß.
Berlin, 3. No. (WB.) Die Verkündigung des Urteils im

Prozeß gegen den Rebakleur Henſel wegen Beleidigung des Reichs
finanzminiſters Hermes iſt auf Sonnabend, 10 Uhr vormittags, an
beraumt.

Der neue badiſche Kultusminiſter.
Das durch Ausſcheiden Dr. Hummels aus dem Staatsdienſt frei

gewordene Amt des badiſchen Kultusminiſters iſt dem der dempkra
liſchen Landesparteileitung angehörenden Prof. Dr. Hellpach über
tragen worden. Prof. Dr. phil et Dr. med. Hellpach iſt 44 Jahre alt;
1906 habilitierte er ſich an der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe,
an der er nach dem Kriege einen Lehrauftrag für angewandte Pſycho
logie und Pädagogik erhielt.
Aufgaben der gewerblichen Fachbildung zu und war mit der Abfaſſung
eines großen Werkes über „Die Erziehungsauſgabe der höheren Schule
in ihrem ganzen Umfang kritiſch und techniſch dargeſtellt“ beſchäftigt.
Er war Mitglied der badiſchen Landesſchulkonferenz und der Reichs
ſchulkonferenz.

Die unkündbare Anſtellung der Eiſenbahnbeginten.
Auf eine kleine demokratiſche Anfrage hat der Reibsverkehrs

miniſter gegntwortet, daß die Verwaltung beabſichtigt, ote Eiſenbahn
beamten guf Grundlage der vereinbarken Richtlinien unkündbar anzu
ſtellen. Die Frage ſei wegen des Streiks der Eiſenbahnbeamten im
Februar d. J. zurückgeſtellt worden. Nachdem jeht die mit dem Streik
zuſammenhängenden Maßnahmen zu einem gewiſſen Abſchluß ge
kommen ſeien, ſei die Angelegenheit wieder in geſchäftliche Behandlung
genommen worden.

Jn der letzten Zeit wandte er ſich den

Wiederaufnahme der „Groß-Hamburg“-Verhandlungen.
Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Hamburg über die

Groß-Hamburg- Frage hatten, wie erinnerlich, zu keinem Ergebnis ge
führk und waren daher von Hamburger Seiſe abgebrochen worden.
Der Hamburger Senat wandte ſich darauf an die Reichsregierung mit
der Bitte, nunmehr ſelbſt an eine Löſung des ſchwierigen Problems,
das wichtige Reichsintereſſen berührt, zu gehen und auf eine Ber
ſtändigung der beiden Parteien einzuwirken. Heute ſolken die neuen
Verhandlungen wieder beginnen; ob ſie zu einem befriedigenden Er
gebnis führen werden, iſt noch ſehr zweiſelhaft, da die Frage durch
preußiſche Maßregeln, die auf ein Groß- Hamburg hingielen, ſtark
kompliziert worden iſt.

Hrovinz und Nachbarländer.

Stilkegung der Simſonwerke.
Sühl, 3. Nov. Die Firma Simſon K Co. teilt mit Nachdemdie Fahrradſchleifer in karifwidrigen, wilden Streik getreten ſind und

die übrige Belegſchaft dieſen unterſtützt, ſind wir gezwungen, von Don
nerstag den 2. November, abends 4 Uhr 35 Min., ab den geſamten
Betrieb zu ſchließen und ſämtliche Arbeiter und Arbeikerinnen zu ent
laſſen. Wiedereinſtellung erfolgt nur nach Bedarf unker Berückſichtl
gung der vorliegenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe.

Dankbare Chineſen.
Franken hauſen a. Den 3. Nov. Am Kyffhäuſer-Technl-

kum eingefchriebene Chineſen haben die Fahrtkoſten zu einer Studien-
exkurſion mit ihren Kommilitonen bezahlt. Solche praktiſche Dankbar
keit wäre alen Ausländern es ſind deren recht viele von Herzen
zu wünſchen

Jm Streit erſchoſſen.
Jenaga, 3. Nov. Der Kaufmann Pommer erſchoß in Arnſtadt in

einem Reſtaurant den Techniker Karl Strauß aus Velmede in Weſtfalen
in einem Wortwechſel, der dadurch entſtanden war, daß Pommer dem
Strauß und ſeinen Freunden verbieten wollte, vaterländiſche Lieder zu
ſingen. Schon zu Anfang d. J. wurde in Arnſtadt aus ähnlichenMotiven ein Techntter erſchoſſen. z

Von der Transmiſſton erdrückt.
Kahla, 3. Nov. Ein ktödlicher Unglücksfall ereignete ſich in einer

hieſigen Fabrik. Der Arbeiter Olto Nörſchner aus Altendorf wurhe
beim len der Transmiſſionswelle vom Getriebe erfaßt und um die
Welle gedrückt, wodurch ihm jedenſalls das Nückgrat gebrochen wurde.
Er ſtarb auf dem Transport. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau
und drei Kinder.

Roda als Sitz des Landkreiſes Jena-Roda.
Roda, 3. Nov. Der Kreisrat des Landkreiſes Jena-Roda be

ſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung auch mit der Wahl des künfs
tigen Kreisſitzes Während bisher Jeng die meiſten Ausſichten zu
haben ſchien, hat ſich das Blatt in letzter Stunde zugunſten Rodas ge
wendet. Jn namentlicher Abſtimmung wurde mit 14 gegen 11 Stimmen
beſchloſſen, Roda als Kreisſitz zu belegen. Gegen Jena wurde geltend
gemacht, daß das Kaſernengebäude ſich nicht recht eigne, und daß es
Jeng bei der herrſchenden Wohnungsnot nicht möglich ſein werde, für
die Beamten Wohnungen zu ſchaffen.

Spingle Kinderlähmung.

Hersfeld, 3 Nov. Auch in unſerer Stadt ſind ſetzt einige
Fälle des Auftretens dieſer unheimlichen Krankheit zu verzeichnen.
Dieſe ſind allerdings bis jetzt gutartig verlaufen. Um ein weiteres
Umſichgreifen zu verhindern, wurden bis auf weiteres die hieſigen
Volksſchulen geſchloſſen.

Schwerer Unglücksfall.
Tiefen lauter b. Koburg, 3. Nov. Der 26 Jahre alte Sohn

des Gendaärmerie-Stationskontmandanten Heß hier wurde dieſer Tage
in dem in der Nähe ſeiner elterlichen Wohnung ſtehenden Trausforma-
torenhäuschen der Kberlandzentrale Koburg tot aufgefunden. Es wird
vermutet, daß er ſich in dem Transformatorenhänschen zu ſchaffen ge
macht hat und dabei der Starkſtromleitung zu nahe gekommen iſt. Die
Tür zu dem Transformatorenhäuschen ſtand offen.

Kleine Rundſchan.
Der Tiſchlerlehrling Fritz Lahne aus Magdeburg ließ ſich auf der

Bahnſtrecke Thale-Weinſted t vom Huge überſahren. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Aus aufgefundenen Schriſtſtücken iſt zu er
ſehen, daß er freiwillig in den Tod gegangen iſt. Uber die Gründe war
nichts angegeben. Der 14 jährige Schulknabe Land von Zſchora
t a u wolkte, um mit ſeinem Ochſengeſpann ſchneller ausbiegen zu können,
von dem in Fahrt befindlichen Wagen abſteigen, kam aber dabei zu Fall
und wurde überfahren. Man brachte ihn zuerſt in das Delitzſcher
Krankenhaus und von da nach Leipzig. Auf dem Transport trat der
Tod ein. Der Hilfsrangierer Hermann Winkler in Eilenburg
geriet auf dem dorkigen Perſonenbahnhof zwiſchen die Puffer zweler
Wagen und wurde totgequetſcht. Der 23 jährige junge Mann hinker-
läßt Frau und ein kleines Kind. Aus der Saale wurde in der Nähe
des Saaleſchlößchens in Halle eine weibliche Leiche gezogen. Die
etwa 60 Fahre alte, große, ſtarke Frau iſt mit ſchwarzem Jackett und
ſchwarzer Bluſe ſowie ſchwarzem Rock bekleidet, das Hemd zeigt die
Buchſtaben W. J. in Monogrammform. Ein weißes Taſchentuch trägt
den Buchſtaben A. In der Zuckerraffinerie in Deſſau verunglückte
der Arbeiter Roſchke tödlich. Beim Hergusziehen von Aſche wurde er
durch nachſtürzende glühende Aſche verſchüttet und erlitt dadurch ſo
ſchwere Brandwunden, daß er bald darauf ſtarb. Auf dem Wege nach
Gröna fand man bei Bernburg in dieſer Nacht einen Mann auf, der
durch den Bruch ſeines Fahrrades geſtürzt war und dabei ſehr ſchwere
Verletzungen erlitten hatte. Jm Fahrſtuhlſchacht des Stadthauſes in
Jena erlitt ein Fenſterputzer einen ſchweren Unfall. Er hatte zur
Reinigung der Fenſter des Schachtes ſeine Leiter in den Fahrſtuhl ge
ſtellt, von unbefugter Hand war der Fahrſtuhl in Betrieb geſetzt worhen
und der Unglückliche ſtürzte 10 Meter tief in den Keller, wodurch er ſich
eine ſchwere Gehirnerſchütterung zuzog. Auf dem Bahnhof in
Weißenfels verunglückte der 21 jährige Schloßer Hellbach dadurch,
daß er von plötzlich aus der von ihm bedienten Maſchine ausbrechen-
den Dainpf zu Boden geſchleudert wurde. Dabei erlitt er einen Schähdel
bruch, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Die ſtelgende Not der
deutſchen Wirkſchaft hat in Erfurt zu dem Plan geführt, daß in drei
Stufen die Straßenbahn ſo weit eingeſchränkt werden ſoll, daß ſchließ-
lich nur noch eine einzige Linie von ErfurtNord zum Bahnhof verkehrt.

Halle g. S.. 3. Nov. Die Pappel am Fuße des Weinberges,
einer der größten Bäume der ganzen Umgegend, iſt zu Nußzzwecken ge
fällt worden. Der Verkauf durch die Stadt erbrachte den Erlöss von
432 800 Der Stamm allein koſtete 360 000

Greppin b. Bitterfeld. 3. Nov. Mit Vierlingen beglückt wurde
hier ein Fräulein G. Der Vater dieſes Geburtswunders iſt ein Ehe
mann mit bereits ſechs Kindern, der von ſeiner Frau getrennt lebt.

Merſeburg und Amgegend.
3. November.

Für die Notlage der Preſſe ſcheint das Verſtändnis und der
Wille zur Tat auch in evang. kirchlichen Kreiſen mehr und mehr zu
wachſen. So bewilligten kürzlich die Kreisſynoden von Wittenberg
und Hohenmölſen dem Evang.-Sozialen Preßverband für die Provinz
Sachſen je 2000 Jahresbeitrag. Drei kleine Kirchengemernden
gaben 400. 300 und 200 Jahresbeitrag, eine evang. Lehrerin ſaudte
500 Die gegenwärtig für den Preßverband ausgeſchriebene Haus
kollekte, ſowie die Kirchenkollekte am 12. November ſind Gelegenheiten,
tatkräftig für evangeliſchen Preſſedienſt einzutreten, der für die Kirche,
wie für das Volksleben unentbehrlich iſt.

Prüfungsamt für Kurzſchrift. Wie die Handelskammer in
Halle a. S., Franckeſtraße 5, mitteilt, ſindet die nächſte Prüfung für
Stenographen aller Syſteme anſtatt am 12. November, am Sontag
den 19. November, vormittags 9 Uhr, in der Kaufmänntſchen Berufs
ſchule in Halle a. S., Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße, part.,
Zimmer 3 und ſtatt. Anmeldungen werden bis Donnerstag den
16. November angenommen. Prüfungsordnung und Anneldebogen
werden gegen Voreinſendung von 3 A. vom Büro der Handelskam er
verabfolgt.

Gebühren für Handelskammerbeſcheinigungen. Es iſt der
Handelskammer in Halle nicht mehr möglich, Beſcheinigungen unent
geltlich auszuſtellen; ſie hat daher in ihrer Sitzung vom 18. Okiober
1922 beſchloſſen, vom 1. November d. J. ab für alle dem Handels
verkehr dienenden Beſcheinigungen Gebühren einzuſühren. Firmen, die
für ihren Auslandsverkehr regelmäßig VBeſcheinigungen venötigen,
kann auf. Antrag monatliche Abrechnung gewährt werden.
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BDus 50 jährige Geſchäſtsjubfläum begeht in dieſen Tagen dieWaagenfabrik A. Dresd ner an der Weißen nen Das Unter
nehmen wurde 1872 von dem verſtorbenen Mechanikermeiſter Auguſt
Dresduner begründet und wird ſeit 1900 von des Gründers Schwieger
ſohn Paul. Krätſchmar betrieben. Jhm, dem jehigen Inhaber der
Firma, bringen auch wir unſere herzlichen Glückwünſche dar.

SDlr die ländlicfen Hauseigentümer eine Erleichterung zu
ſchaffen, bezweckt eine Anweiſung des Landrates des Landkreiſes
Merſeburg. Sie empfiehlt den Gemeinden, die Wohnungsbauabgabe
möglich gleichzeitig mit den Grunde und Gebäudeſteuern mitzuteilen
damit die Hüuseigenkümer in der Lage ſind, beide Steuerarten zu
fammen umzülegen und einzuziehen.
Sie Gebühren für Arzle und Zahnärzte werden durch miniſte

rielle Verfügung erhöht, und zwar tritt ab 1, Oktober zu den Sätzen
n n von 15. März d. J. ein Teuerungszuſchlag von

f.

De Jagbſtetererbnunng des Landkreiſes Merſeburg iſt nunmehr
nach
et Pachtwerkes. Von den

führt haben, verlangt der

ſche fuhn der Wagen an der Exkrankten vorüber, die mit dem Kopf
im inſtein lag! Hwei Schupobeemte und einige Paſſanten ſchafften
das Mädchen in das nahe „Dammſchloß“, wo es ſich bald wieder er
holke und den Heinweg ankreten konnte.

SBeths Geſellſchaftshans. Am Sonnabend und Sonntag ver
anſtaltet Herr Beth eine Hauskirmes, beſtehend in Konzert, Ball, Vor
trägen ſo Im großen Saale wird ſich das Sevyfert- Orcheſter aus
Halle elnführen. ner treten Künſtler und Künſtlerinnen auf. Jm

d im zimmer iſt ſirſtdeke Muſik. Hier wird außerdem
ber beltebfe Stimmungsmacher Paul Hauſe für Stimmung ſorgen. Da
i e, Speiſekarte Gänſe- und Entenbraten gufführt, wird es ſicher

lich an der nötigen Kirmesſlimmung nicht fehlen.
Der Oftmärkerherein veranſtaltet am 4. November einen Fa

miſienunterhaftungsabend in Veths Geſehſchaftshans. Für die Unter
altung t beſtens geſorgt.

flche, Eläſſer und berſchleſier ſind herzlich willkommen
t wird in unſerer Stadt in beſonderer

n ſſ
Das Reforgtivnsfef

Weiſe begangen werden. Am Sonnfog abend iſt im Dom eine
Guſtab Adolf-Feler, in welcher ein Kenner BVraſiliens,
Pfarrer Schulze ans Burgſliebengu, Bilder aus dem evan
geliſcheir Leben dieſes Landes ſchildern wird. Solo- und Chorgeſänge
werden die Feier verſchönern. Jn der Altenburger Kirche
wird der Vormiktagsgottesdienſt dadurch feſtlich begangen, daß der
Kirchenchor efne Anzahl ſchöner Geſänge bieten wird.

Schloßgarkenbijbne. Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Tag für
die Aufführung von „Rosmersholm“ noch nicht beſlimmt. Wie dem
Verein für Heimatkunde vom Regierungspräſidenten miſgeteilt wor
den iſt, dürfen die Aufführungen zunäch nicht mehr im Schloßgarten-
ſalon ſtattfinden, da dort die Sicherheitsbedingungen für Feuergefahr
nicht genkgen. Man plantf deshalb die Aufführungen nach dem
Tivoli oder nach Beths Geſellſchaftshaus zu verlegen. So ſehr an
und für ſich der intime Schloßgartenſalon ſür die Aufführungen ge
eignet ſcheint, ſür die modernen Stücke hätte er aber kaum noch ge
nügen können.

e

Die Kreisnnode Merſehnrg-Htadt

vo fflichen Perſönlichkeit und ſeiner ſe
Die Berſammelten haben ſich während dieſer Worte von ihren Plätzen
erhoben.) Die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Shnodoffreiſes
ſind ungeſähr dieſelben wie im vergangenen Berichtsjahr. Den ſchweren
Druck, der auf ganz Deutſchland kaftet, ſyüren mit der geſamten deut
ſchen evangeliſchen Kirche auch die evangeliſchen Gemeinden der Synode
Merſeburg-Skadt. Die meiſten von ihnen haben Mühe die anſchwel
enden Ausgaben mit den Einnahmen ins Gleichgewicht zu, bringen.
Am meiſten leidet die vermögensloſe Domgemeinde unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen. Sie ſteht faſt rafſys vor Geldforderungen,
denen ſie nicht gerecht werden kann. Jhr Fehlbetrag überſteigt zurzeit
100000 Ohne außerordentkiche Beihilfe von ſeiten der Geſamk
kirche kann eine Gemeinde wie die Domgemeinde nicht mehr beſtehen.
Die Klagen über Zuchtloſigkeiten der Konfirmanden, von denen im ver
gangenen Jahr berichtet wüurde, haben nicht ab, ſondern zugenommen.
Als ein Hauvtgrund für die ſchlechte Haltung vieler Konfirmanden
wird angegeben, daß Diſſidenten“inder, die ſich nicht konfirmieren laſſen
ihre Hlaſſertgenvſſen gegen den kirchlichen Unterricht auſhetzen. Jn den
Jugendvereinen iſt eifrig und zum Teil mit gutem Erfolg gearbeitet
worden. An Stelle des ver arbenen Paſtors Weriher hat ſich Paſtor
Jentzſch des Evangeliſchen Männer- und Jugendvereins treu ange
nommen. Sehr ſchwer iſt die kirchliche Arbeit imt Mittelpunkt eines
Heſtändig warhſerden Jnduſtriebezirks. Doch lrotz vieler düſterer Ex
ſcheinungen dürfen wir uns nicht entmutigen laſſen. Vor allem müſſen
wir immer wieder darüber nachſinnen, wie wir dem neuen Geſchlecht
Die alte Wahrheit auf neuen Wegen nahe bringen können. Wir ſind
verpflichtet, die Schablonenhaftigkeit nach gllen Seiten hin zu über
winden Und in beſtem Sinne anvaſungsſähig zu werden.

Vhyrarsgegangen war dieſem Bericht ein Fatiſtiſches Zahlenmaterigl
Uber Taufen, Trauungen, Konſfirmanden, Abendwahlsbeſuch, Begräb-
niſſe und Uberkritle in den Varochien des Bezirks. Dangch wurden
in den vier Gemeinden Merſeburgs mit ihren Filiglen Löſſen und
Meuſchent im Jahre 1921 gekauft: 571 Kinder (1920 575), dar
unter 57 1 e getrau 234 Poare (1920 290); konfir-
miert 452 her (1920 423 zum Abendmahl gingen 2822
(41920 2500) Perſonen; die Zahl der Begräb niſſe belief ſich auf
256 (1920 354); Auskritte aus der evangeliſchen Kirche ſind 24, Kber
kritte zu derſelben 8 zu verzeichnen (1920 159 Austritte, 13 Kbertrikte,
1919 222 Aiſstritke, 5 Uhbertritte). Die Zahlen geben mehrfach zu er

den Bemerkungen Veranlaſſung
An den Bericht knüpfte ſich eine längere Beſprechung, an der ſich

Paſtor Boit und mehrere andere Synddale beteiligten. Angeſichts
der großen Geſdnot der Gemeinden regte erſterer qu, die Einnahmen der
Gemeinden zuſgmmenzufaſſen und aus dieſer Kaſſe die Kirchenbeamten
zeik gemäß zu beſolden. Kaufmann Tänzer vbefürwortete ein ver

gensreichen Wirkſamkeit.

Beſſertes Kirchenſtererſhſtem, das leiſtungsſäbſge Schultern Färker be
Jaſten wil, Paſtor Riem trat für Einführung einer allgemeinen
Landes Hirchenſtener ein, die Bei 228 Pregent der Stgatseinkommen
ſteuer inkl. der bisherigen Landpachtgelder imſtande ſein würde, alle
Kirchenlaſten zu tragen. Der Vorſthende bemerkt zu dieſen Knßerungen.
daß nan zunächſt die neue Kirchenverfaſſung ghwarten müſſe und erſt
dann den verſchiedenen Fragen näherkrekten könne. Zu hohen Pro
zentzuſchlägen für Kirchenſtenern ſtehe übrigens das Konſiſtorium ab
lehnend gegenüber. Weilerhin beklagten Vaſtor Riem und Paſtor
HKratzenſtein die Erſchwerung ihrer Amftshandlungen durch die zu
hre Gemeinden gehörigen Siedlungen (Barackenlager und Kolonie
Freimfelbe). Ein Anſchluß dieſer Siedlungen an die nächſtliegenden
Dörfer et wünſchenswert. Anderſeits wäre an eine Vermehrung der
geiſtlichen Kräfte in den bekr. Gemeinden zu denken. Kaufmann

Tänzer mahnt zur Vorſicht bei etwaigen Abzweigungen von Sied
lungen Die Zukunft werde doch das Bedürfnis neuer Kirchenbanten
im Weſten und Norden der Stadt hervertreten laſſen. Ein Antrag,

Magiſtrat zu erſuchen, Grund und Boden für dieſen Zweck bereilden Mac
zu ſtellen, wird angenommen.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung übergehend wird die Synodal-
rechſung für 1920, die 23514 Einnahme 23921 Ausgabe und
einen Beſtand von 293 Kaufweiſt, genehmigt und der Kaſſierer ent
laſtet. Der Haushaltsplan für 1922 wird, da jetzt jeder Anhalt
für eine genaue Berechnung mangelt, mit 100 000 A in Einnahme und
Ausgabe normiert und angenymmen.

Eine Ergänzung des Synodalvorſtandes iſt durch
das Ausſcheiden Paſtor Werthers und Stadkragt Blankenburgs er
forderlich. Gewählt werden Paſtor Boit und Kaufmann Tänzer.
Jm Anſchluß hieran beantragt Paſtor Kratzenſtein die Einrich-

tung einer zweiten Pfarrſelle in St. Viti und Kaufmann Tänzer
Hefürworfet, eine Hilfsvredigerſtelle für die Geſamtſadt einzurichten
Der Vorſitzende macht darauf aufmerkſam, daß derartige Ankräge beim

S

Die Mitglieder der Vereinigungen: Aus

die Umſchreibung der Grundſtücke im Grundbuche ſich oft ſehr lange

Konſiſtorium nur dann Erfolg haben können, wenn gleichzeitig eine
ausreichende Fundierung der Stelle in Ausſicht geſtellt wird. Er er
klärt ſich übrigens bereit, einen Antrag der Synode betr. Einrichtung
einer Hilfspredigerſtelle für die Geſamtſtadt Merſeburg zu formu
lieren und an das Konſiſtorium zu ſenden. Die Synode beſchließt dem
gemäß. Eine Anregung, mit Rückſicht auf die Koſten der Kirchen
heizung im Winter nur in einer der Kirchen der Stadt den Haupt
gottesdienſt abzuhalten, veranlaßt den Vorſitzenden, auf den aäblehnen
den Standpunkt des Konſiſtoriums hinzuweiſen. Er iſt aber bereit
die Frage neu aufzuwerfen und einen entſprechenden Antrag an das
Konſiſtorium zu richten. Damit iſt die Synode einverſtanden.

Es folgt nunmehr ein eingehender Bericht über innere
Miſſion, den Paſtor Riem erſtattet. Er beleuchtet darin die
umfaſſende Tätigkeit, die auf dieſem Gebiet geleiſtet wird, bedauert
gber auch die ſchwierige Lage, in der ſich die meiſten Organiſationen
infolge der Teuerung und Celdentwertung befinden. Hilſe ſei ſchwer
zu beſchaffen. Am Schluß wird ſein Antrag, das der Synode zur
Verfügung ſtehende Drittel der Hausſammlung für innere Miſſion
im Betrage von 513,50 dem hieſign Männer und Jugendverein
zit überweiſen, einſtimmig angenommen.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung erhielt Paſtor Kratzen
ſein das Wort. Erx ſprach über die vom Konſiſtorium geſtellte
Frage; Was kann geſchehen, um in der Einzelgemeinde das Ver
ſtändnis, Veranfwortungs- und Heimatgefühl für unſere Geſamtkirche
zu erwecken und zu ſtärken? Seine geiſtvollen Ausführungen, auf
die näher n hier zu weit führen würde, fanden allſeitige
Anerkennung, die auch in einer ſich anſchließenden kurzen Beſprechung
von mehreren Rednern zum Ausdruck gebracht wurde. Vom Vor
ſitzenden wurde, ebenſo wie vom Paſtor ein es auf die Wichtig
keit n perſönlichen Verkehrs des Geiſtlichen in ſeiner Gemeinde hin
gewieſen.

Nach einer kurzen Beantwortung der Frage nach der Stellung
der hieſßgen Geiſtlichen zur ernſten Bibelſorſchung“, die als amerika
niſche Agitation charalteriſiert wurde, ſchloß der Vorſitzende gegen
249 Uhr mit Gebet die Synode

Tageskalender
Freitag 3. November

Tivoli Leipziger Kriſtall valaſt-Sänger
Durneriſche Vereinigung Verſammlung im „Rakskeller“.
Hantine 2, Leung: Herbſt-Konzert des Zithervereins.
Caſino: Freitaggsball.
Funkenburg: Herbſtvergnügen (B-Sp.-V.)
Kammerlichtſpiele: „Der lebende Propeller
Modernes Theater „Jm Rauſche der Nacht.“

Sonnabend, 4. November.
Männer-Turnverein: Singeßunde.

Sonntag, 5. November.
Turneriſche Vereknigung: Wanderung nach en
er zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs im „Herzog

Shriſtian“.
Ausſtellung von Holz Metall und Papparbeiten im „Herzog Chriſtian
Dom: Guſtav Adolfs-Feier.
Kirmes in: Burgſtaden, Reipiſch, Creypan, Eröllwitz, Löpitz und

Hauskirmes bei Beth.
Männer-Turnverein: Vereinsabend mit Damen
E. T. Lichtſpiele, Halle: Gaſtſpiel Schur Der bengaliſche Tiger“.
Verein ehem. Domſchüler: Zuſammenkunft bei Rülke.

Wefferwarte.
Mie wird ags Wetter an Sonntag ſein?

Die ſtrenge Kälte iſt wieder zurückgedrängt weiter nach Norden,
als ſich ein tiefes Minimum (724 Millimeter) Skandinavien näherte,
das guch in Deutſchland mildes Wetter mit mäßigen Regenfällen ver
anlaßte. Wenn auch die Rückſeite dieſer Störung wieder etwas kälte
res, vorwiegend trockenes Wetter bedingen wird, ſo folgt doch ſchnell
eine neue Störung, die für Sonntag meiſt wolkeiges bis trübes,
windiges, ziemlich mildes Wetter mit Niederſchlägen bedingen wird

e z 9 4 e 5Beratungsſtoff für die Stadtverordneten-Sigung.
Den Stadtverordneten, die am kommenden Montag, abends 6 Uhr,

im alten Rathauſe tagen, liegt u. a. folgender Beratungsſtoff vor
Umwandlung der ſiebenſtufigen Volksſchulen in achlklaſſige Schulen

Die Herren Jache und Röth verſichern, daß durch die Umwand
lung jetzt und in Hukunft der Stadt bezw. den Schulverbänden keiner
lei Mehrkoſten erwachſen werden, abgeſehen von den wenigen Aus
gaben, die die Beſchaffung einiger Unterrichtsmittel für die neuen acht
Klaſſen erſfordert, da ja das Lehrziel nunmehr höher geſteckt wird.
Einmütig billigt die Schuldeputation die Vorſchläge und empfiehlt vom
1. April 1922 ab für die beiden bisher ſiebenklaſſigen evangeliſchen
Volksſchulen I und II gemeinſame acht Klaſſen einzurichten. Der
Magiſtrat erhebt dieſen Vorſchlag zum Beſchluß

Erhöhung der Freibankgebühren.
Die jetzt beſtehenden Gebührenſätze der Freibankordnung ſind am

17. Februar 1920 und am 4. April 1922 neu feſtgeſetzt worden, nach
dem 1908 ihre erſtmalige Genehmigung erſfolgte. Durch die ſeit April
1922 eingetretenen vollſtändig veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſowie durch die ungemein hohen Kohlen und Materialpreiſe iſt es
nicht mehr möglich, mit den jetzt geltenden Sätzen auszukommen. Auch
der Antrag des Verkäufers und Verwalters der Freibank auf Er
höhung ſeiner Gebühren auf die neubeantragte Höhe kann als un
billig nicht bezeichnet werden. Die neuen Sätze ſind unbedingt not
wendig, um den Betrieb der Freibank aufrecht zu erhalten.

Erhöhung der Wohnungsbauabgabe.
Der Magiſtrat beſchließt, den gemeindlichen Zuſchlag zur Woh

nungsbauabgabe von 75 Prozent auf 175 Prozent mit Wirkung ab
Oktober 1922 zu erhöhen, ſo daß insgeſamt 200 Prozent zur Hebung

kommen. Die Durchführung der von den ſtädtiſchen Körperſchaften
beſchloſſenen Bauvorhaben erſfordert infolge der erheblich herauf
geſehten Löhne und der geſteigerten Materialpreiſe bedeutend höhere
Ausgaben, als zu Beginn des Rechnungsfahres angenommen wurde.
Die Beteiligung der Städte an der Finanzierung der Bauvorhaben
iſt infolge der Heraufſezung der Landesdarlehen auf den zehnfachen
Betrag ebenfalls entſprechend erhöht worden. Es muß daher auch
rechtzeitig für Deckung dieſer Ausgabe geſorgt werden. Das Reich
plant ja auch bereits eine Erhöhung der Wohnungsbauabgabe auf
1500 Prozent. Es werden zunächſt für das zweite Halbjahr des Rech
nungsjahres nur insgeſamt 200 Prozent vorgeſchlagen. Damit wird
der Satz übernommen, den auch Halle erhebt. Jn der vorgeſchlagenen
Höhe können alle Bevölkerungskreiſe die Abgabe trotz der drückenden
wirtſchaftlichen Verhältniſſe noch tragen. Die Mehreinnahme für das
laufende Jahr wird etwa 800 000 betragen. Jm übrigen wird auf
die Begründung zu den früheren Vorlagen Bezug genommen.

Nachtrag zur Wertzuwachsſteuer.
Der Magiſtrat beſchließt den T. Nachtrag zur Werkzuwachsſteuer

ordnung vom 6./12. Juni 1922. Der Nachtrag enthält 2 Abände-
rungen. Jm s 14 Abſ. 2 des neuen Körperſchaftsſteuergeſetzes vom
2. Mal 1922 iſt beſtimmt, daß eine Werkzuwachsſteuer von den Ge
meinden nicht erhoben werden darf, wenn das Vermögen einer Erwerbs
geſellſchaft als Ganzes mit oder vhne Auseinanderſetzung auf eine in
kändiſche andere Erwerbsgeſellſchaft übergeht. Das Landesfinanzamt
verlangt die. Aufnahme einer entſprechenden Vorſchrift in die Steuer
ordnung der Stadt. Da das Reichsſteuerrecht dein Gemeindeſteuerrecht
vorgehl, würde auch ohne Abänderung Unſerer Steuerordnung in den
angeſührten Fällen eine Steuerpflicht nicht eintreten. Es beſtehen daher
keine Bedenken, dem formellen Verlangen des Landesfinanzamtes ſtatt
zugeben. Die zweite Abänderung betrifft die Haftung des Erwerbers
wenn die Steuer von dem zunächſt Steuerpflichtigen, dein Veräußerer,
nicht beigelrieben werden kann. Der Exwerber haftet nach der bis
herigen Ordnung nur bis zu 2 Prozent des Erwerbspreiſes Da fetzt
vielfach ſehr hohe Steuerbekräge, oſt bis zu 39 Prozent des Kaufpreiſes,
fällig werden, iſt eine Herauſſetzung der bisherigen Grenze von 2 auf
10 Prozent des Erwerbspreiſes gerechtfertigt. Dies um ſo mehr als

hinauszögert und ſich bei Aufgabe des hieſigen Wohnſihes durch den
Veräußerer ſchon mehrfach Schwierigkeiten bei Einziehung der Steuer
ergeben haben.

Anderung der Beſoldungsvrdunng auf Grund des Einſpruchs
des Regiernungspräſidenten und der Feſtſetzung der plaumäßigen Stellen

Die Anderung des Gemeindebeſchluſſes vom 23 24. Oktober 1922
I 2162/22 macht ſich e notwendig, daß der Herr Regierungspräſident der Beſtimmung der Beſoldungsordnung für die ſtädti

Aſſiſtenten, welche die Sekretärprüfung beſtanden haben, 2 Jahre nach
bſtandener Prüfung gemäß Gruppe 6 bezahlt werden ſollen wenn
ihnen bis dahin eine Stelle der Gruppe 6 noch nicht zugewieſen worden
iſt. Ferner hat der Herr Regierungspräſtdent die Streichung der Bee
n verlangt, wonach die Polizeibetriebsaſſiſtenten, welche nach
der Beſoldungsordnung vom März d. J. deshalb nach Gruppe 5 beſoldet wurden weil ihnen gemäß Gemeindebeſchluß vom 18. Februar

1919 1. 334/19 die Ablegung der 2. Prüfung erlaſſen war, aus
Gruppe 5 beſoldet werden ſollten. Wenn auch gegenüber der urſprüng
lichen Faſſung des Gemeindebeſchluſſes über die Beſoldungsordnung
der Beamten die jetzige Faſſung des Gemeindebeſchluſſes in Verbindung
mit dieſer Vorlage eine nicht ganz ſo günſtige Regelung darſtellt wie
ſie urſprünglich vorgeſehen war, ſo bringt ſie doch wenigſtens r eAſſiſtenten die Möglichkeit des Aufſtieges nach 6, anrnd ie früher
für alle Aſſiſtenten vorgeſehen war. Eine h der Gemeinde
tritt daher den bisherigen Gemeindebeſchlüſſen durch die Ande
rung der Beſchlüſſe nicht ein.

Gchöſfengericht Merſeburg.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt

1. Der Kaufmann Otto D. aus e der am 81. Mai d. h
die Straße vor ſeinem Grundſtück nicht hatte reinigen laſſen. Urteil
Freiſprechung, da durch Zeugen nachgewieſen, daß die Straße ge
reinigt worden war.

Die Arbeiter Johann T. und Karl P. aus Körbisdorf, die am
21. Mai d. J. auf der hieſigen Weißenfelſer Straße durch lautes
Singen ruheſtörenden Lärm exregt hatten. Urteil Beſtätigung der
Polizeiſtrafe in Höhe von je 800 L ev je 1 Tag Haft.

Die Fran Anng S. aus Magdeburg, die am 12. Juli d. J.
vom Felde des Landwirts Bauer Kartoffeln in a g Menge ent
wendet haben ſollte. Es erfolgte Freiſprechung mangels eusreichender
Beweiſe

4. Der Arbeiter Albert S. aus Kriegsdorf, der am 2. Auguſt 1922
vom Felde des Rittergutsbeſitzers Otte ebenſalls Kartoffeln entwendet
et Auch in dieſem Falle erfolgte Freiſprechung mangels

eweiſes.
5. Frau Minng R. aus Niederelobican, die am 29. Mai d. J.

vom Felde des Rittergutes Kriegsdorf Klee geſtohlen hatte. Eine
e Handlung war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung
erfolgte

der Arbeiter Hermann B. aus Meuſchau, der am 25. Juli d. J.
in Merſeburg mit ſeinem Fahrrade in der Ober Breite Straße verbotswidrig die linke Straßenſeite der Fahrtrichtung befahren haben

See en beſtätigte die Polizeiſtraf in Höhe von 150

eb. 3 Tagen Haft. J8. Der Rittergutsbeſitzer R. H. in Creypan, der wiederholt ſeine
Kühe beim Austreiben ohne genügende Aufſicht gelaſſen haben ſollte
und 9. der Schafmeiſter aus Creypau, der am 2. Auguſt 1922 die
ihm anvertrauten Gemeindegänſe derart ohne genügende Aufſicht ge
laſſen haben ſollte daß ſie auf dem Felde des Rittergutsbeſiters §e
Schaden anrichteten. H. und 3. nahmen ihre Anträge auf gerichtliche
Entſcheidung vor Eintritt in die Verhandlung zurück.

10. Der Arbeiter Reinhold O. und deſſen Ehefrau aus Merſeburg
die am 20. Auguſt 1922 von dem Felde des Landwirts Gärtner aus
WMeuſchau Gurken in geringer Menge entwendet haben ſollten. Die
Strafen wurden ermäßigt auf je 150 A ev. je 2 Tagen Haft.

Der Rechtsanwaſt Walter E. aus Merſeburg, der am 9. Aug.
1922 die Straße vor ſeinem Grundſtücke nicht hatte reinigen laſſen.
e eng da E. nicht Eigentümer des betr. Grund

tückes iſt.
12 und 13. Die Herren E. und N. H. aus Merſeburg die beſchul

digt waren, am 21. Auguſt 1922 durch überlautes Verhalten ungebühr-
licher Weiſe Argernis erregt zu haben. Die Anträge wurden vor
Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen.

14. Das Hausmädchen Olga R. aus Halle, die in hieſiger Stadt
gewohnt haben ſollte, ohne ſich polizeilich an und abzumelden. Auch
in dieſem Falle erfolgte Zurücknahme des Antrages vor Eintritt in
die Verhandlung

15. Frau Marie K. aus Merſeburg, die vom Felde des Ziegeleibeſitzers Schmidt zwei Weizenbunde entwendet haben ollte. Es er
folgt Freiſprechung, da der Zeuge heute nicht mehr bekunden kann,
ob Frau K. als Taterin in Frage kommt.16. Der Arbeiter Otto 9 aus Oſtrau, der beſchuldigt war. am
19. Auguſt 1922 das Grundſtück des Gutsbeſitzers Georg Schaf daſelbſt
unbeſugt betreten zu haben. Da es ſich um ein Grundſtück handelt,
das dem Vater des L. als Deputat zugewieſen war und das dieſer
daher betreten konnte erfolgte n

17. Der Arbeiter Stefan N. aus Merſeburg der ſich polizeilich
nicht angemeldet hatte. Das Gericht beſtätigt die Polizeiſtrafe in
Höhe von 80 ev. 3 Tagen Haſt

18. Der Arbeiter Bruno Sch. aus Merſeburg der am 12. Anguſt
1928 dadurch groben Unfug verübt hatte, daß er ſich mit einer andern
Perſon auf öſſentlicher Straße ſchlug. Der Antrag wurde vor Ein
tritt in die Verhandlung zurückgenommen.

19. Her Tiſchler Wilhelm S. aus Merſeburg der am 18. Auguſt
1922 in der hieſigen Meuſchauer Straße durch Singen und Schreien
ungebührlicherweiſe ruheſtsrenden Lärm verurſacht hatte. Das Ge
richt beſtätigte die Poligeiſtrafe in Höhe von 150 ev. 8 Tagen Haft.

Turnen Spiel Sport.
Aus dem Geiſeltal.

Am vergangenen Sonntag den 29. Oktober fanden in der II
Klaſſe nur zwei Spiele ſtatt, und zwar gelang es Neumark I gegen
Mücheln T mit 3:0 hereinzulegen, ein Reſultat das niemand erwartet
hatte Neumark bewies auch am Sonntag daß ſie ſich in guter Form
befinden und ſollte bei gleichhleibender Leiſtung ein e Anwärter
guf den Meiſterſchaftstitel ſein. Röſſen T weilte in Querfurt und
ließ ſich dort mit 5: 0 ſchlagen. Durch dieſe Spiele bleibt die Tabell
Unverändert, nur wechſelt Mücheln auf den vierten Platz um. Di
Tabelle lautet jetzt wie folgt.

t CTÖÜ eVerein Sp. Spiele Punkte Tore
gew. |nnentſch. ver Für geg.

Köbſchen SNeumark 54 1 8 2 12 4Querfurt 53 J 1 6 2 7 2Mücheln 5 3 a 2 6 4 9 7Lauchſtädt 4 1 1 2 3 5 3 5Röſſen 6 1 1 4 3 9 10 25Körbisdorf 5 5 o 10 5 17Am Sonntag den 5. November ſtehen ſämtliche Vereine, außer
Röſſen, die nunmehr ſämtliche Spiele der erſten Sexie beendet haben,
auf dein Raſen, Kötzſchen ſpielt in Querfurt gegen Querfurt, während
Reumark nach Lauchſtedt fährt und Mücheln in Körbisdorf weilt. Der

Papierform nach müßten Kötſchen, Neumark und Mücheln als Sieger
hervorgehen, doch mit des Geſchickes Mächten Das ſchwerſte Spiel
wird wohl Kößſchen in Querfurt erledigen, jedoch iſt Querfurt auf
eigenem Platze ſchwer ſchlagen. Jm leßten Bericht wurde er
wähnt, daß im Spiele Röſſen- Mücheln der Schiedsrichter drei Mann
von Mücheln herausgeſtellt hätte Dieſe e e beruht jedoch auf
einem Jrrtum. Mücheln trat nur mit 10 Mann an, wovon der
Schiedsrichter einen herausſtellte und der zweite infolge Verletzung

ausſcheiden mußte.

Bermlſchte Nachrichten.

Neuer Kirchenprozeß in Moskau
Meldungen aus Moskau berichten über den vor dem Revolukions

tribunal begonnenen r der Kirchenprozeß gegen 118 Angeklagte
welche des Widerſtandes der Hergusgabe kirchlichen Eigentums be
ſchuldigt ſind. Unter den Angeklagten befinden ſich viele Glieder der

drale, Artemiew, Usvenſtiſ und viele andere. Die Anklage richtet ſig
außerdem gegen Profeſſor PetrowſtiRaſumowſkij, Kurſkij und Borif
ſow. Für den Prozeß iſt die Dauer von einer Woche vorgeſehen.

r. un et e für d lttiſchenVergntwortlüich: Dr. phi. egfrie erger r den vnd Feuilleton u Wein hold für en okales, h Vet
miſchtes und Sport rer Gom m ür den Anzeigen und klametet

Ams n Sartes u ne en umereder ubagee rliner Vertretung alter ß m us Berlin -Wilmersdoef.3 OHrüuck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

ſchen Beamten vom Märg d. J. die Zuſtimmung verſägt hat, wonach Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

höheren ruſſiſchen Geiſtlichkeit, ſo der Vorſteher der Erlöſer-Kathe



Eeite S e (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den November 1922. Nr.
Anzelgen.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſcimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
b werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Für die ſchönen
Kranzſpenden beim
Hinſcheiden unſeres

M kleinen

Werner
danken herzlichſt

Willy Zätzſch
u. Fran.

Kötzſchen, d. 2. 11. 22.

langen, ſchweren Leiden unſere liebe Tochter,
Schweſter, Schwägerin, Tante und Kouſine

Frl. Lina Haentzſchel
im faſt vollendeten 26. Lebensjahre

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Familie Haentzſchel.
Merſeburg, den 8. November 1922.
Kleiſtſtr. Hin

Die Beerdigung findet Montag nachmittag

aus ſtatt.

erwartet meine liebe Frau und treuſorgende Mutter,
Tochler. Schweſter und Schwägerin

en Mcuuuhbergeb. Hauck im 25 Lebensjahre.

Arm Nr.Oberbeung, den 2. November 1922.Mbol Zimmer
ſucht glleinſt. Herr. Feuerung
u. Lebensmittel vorhanden
Ang. u. 72 an die Exp. d. Bl
e
Eßzimmerbüffett, Aus-
ziehtiſch und 6 Stühle
(auch im einzelnen). Angeb.
m. Pr. unt. 68 a. d. Exp

Gut erh. Klavier
aus Privathand zu kaufen
geſucht. Angeb. unt. 70 a. d.
Exped. des Tageblattes.
Cleiehstrom- Motor

5 PS., 600 Volt, am liebſten
SiemensSchuckert-Fabrikt. S
(gebraucht, auch beſchädigt)
er zu kaufen geſucht.

ngeb. unter V O 1660 an
Rudolf Moſſe, Halle a/S.

Futterſchwein
60--100 Pfd. zu kauf. geſ.
Ang. unt. 69 a. d. Exp.

1 feldgr. Sportmanten
4000 M., 2 helle Anzüge,
5 n. 6060 M., Gr. 168,
zu verkaufen.

Kaſerne Block 1.
Zimmer 33.

r Sraur(wie neu) zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped

1 p. Langſtieſel,
Größe 42, qut erhalten, zu

verkaufen Kreuzſtr. 3, 1 Tr.
Klubſeſſel, Soſas

Chaſfelongnes verkauſt

Bernhardt,Werkſtalt für Polſtermöbel
Gotthardtſtraße 42, 1 Tr

Zu verkauſen:
6 eich. Lederſtühle, 1 eiſ.
Leutebettſtelle m. Auflege
matratze, 1 Liegeſtuhl.

Seffnerſtr, 6.

2 Segen
zu verkaufen
Oelgrube 45, Hith., 2 Tr.

Zu verkonſen:
Großes Bücherregal, Steh
ſchreibpult, größerer Tiſch,
eiſerne Kinderbettſtelle mit
Matratze, Kleiderecke, Meſ
ſingſtangen f. Treppenläufer,

2 Petroleumlampen, 2 Arm
leuchter, Spiritusplätte.

Domſtraße 15, 1 Tr.

Kinder Holländer
für 2000 Mk. zu verkaufen.
Näheres in der Exp. d. Bl.
Heuer Peddigrohr-Promenaden-

waren en chweinekatter
t vertauſchen

euRöſſen, Pfalzſtr. 45.
Empfehle billigſt:

Ammelſleiſch,

indfleich,
ſ. haus chl. Wurſt.f. hau Str

Formulare ſtoch ine
Gandſchrift

und Schreibmaſchine)
hält vorrätig

Buchäruckerei Th. Rößner,

Merſehurg, Kl. Ritterſtr. 3.

Jung Bäckergeſelle
fofort geſucht

Halleſche Straße 27.
Jüngeren

Elektromonteur
(ſelbſtändig und flott ar
beitend) wird eingeſtellt.

Ang. u. 71 an die Exp. d. Bl.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen Lieben für die
Spenden und ſchönen Kränze unſeren innigſten
Dank. Beſonderen Dank der Direktion der
Beunger Kohlenwerke für die hochherzige Hilfe
und warmes Beileid, auch allen lieben werten
Beamten des Werkes ſowie ſeinen lieben
Kameraden von der Gruübe, die ihn zur letzten
Ruhe geleitet haben unſeren innigſten Dank.
Dank Herrn Paſtor Kitzig für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe ſomte Herrn Kantor Kuntze
und der Schuljugend für den ſchönen Geſang.

Tieferſchüttert nochmals dankend allen
Lieben, die ihn im Tode beehrt haben

verw. Frieda Franke
nebſt Kindern, Eltern, Schwieger

eltern und Geſchwiſtern.

Frankleben, Merſeburg, den 3. 11. 1922.

De rn en a s e K lei ein kunſt h üh n e
Neues Schütenhans.

3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes e Pre roh Preis ln

Zum Merſ ſeburget

Am 1. November verſchied plötzlich und un Sonnabend

Sonntag

ies zeigt in
liefer Betrübnis im Namen der Hinterbliebenen an

Sonntag d. 5. Novemb

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
Novbr. Programm.
Erxſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
e

Raben.
8 Uhr.
3 Uhr.

fen.
Sonntag, den 5. Nov.

von nachm. 3 Uhr

t. Montag, d. 6. Novemb.
von nachm. 3 Uhr an

Es ladet ſrenndich ein

mit s

ſale 5

Alexander Dumas Roman

Der Crauf von

onte Chrisſto
Der gewaltige Schlußteil:

einem erfolgreichen

n ler Sehven in Akt
nach Brisebarre und Mare. Michel

Ferner

Cchulg ung

Teint
Lachsalven ohne Ende!

Cachp! D. I Schr
Ensemble

Note
Jntz. Karl Seelig.

ZSonntag, den 5. Novbr.,

n Bunſt

Alvert e
Darth nene u

Neue n An 4Uhr
Sonne den. Jonnt 1922 (Reſornatonsfeh,

Geſammelt wird eine Kollekte f. d. GuſtavAdolfStiftung.
Die Kirche iſt geheizt.

Es predigen:Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl
Vorm. 11 Uhr Kindernottesdienſt.
Nachm. 5 Ähr: GuſtavAdolfFeier.JungfrauenBerein des Bater ländiſchen Frauen

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Frauenbilfe Mittwoch nachm, 3 Uhr Verſammlung

im Seminar.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag 8 Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ. 5. Herr Klos.

Vottr.: „Merſebg. Zauberſpr.“ Herr Prof. Wedding.Honnersiag 8 Uhr: Bibelſt. A. d. Geiſel 5. P. Jenhſch

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag Chorgeſang fällt aus.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11* Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag 4 Uhr: Monatsverſammlung der Frauen

hilfe im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im S

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Frauenhilfe am Montag fällt aus.
Meunſchau. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Jentzſch.
Röſſen. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Laudeshirſchliche Gemeinſchaft.

gang a e 1 Tr.)Sonntag 8 Uhr: Evangeliſations Vortrag
Mittwoch 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinde.
Sonnabend 4—-7 Uhr und 8--9 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag von 6 i Uhr an: Beichtgelegenheit.

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Röſſen. 8 Uhr: Frühmeſſe in der Schule.
11 Ühr: Hochamt mit Predigt in der Kirche,

Naundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.t Knabenmittelſchule Schulſtr.3

GSeöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Tagesordnung
zur außerordentlichen Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung
am Montag, den 6. November 1922, abends 6 Ahr,im alten Rathaus, Burgſtraße 1.

1. Entlaſtung der Rechnung der ſtädtiſchen Pfandleih
anſtalt für 1920.
Verſtärkung des Titels III Ziffer 5 des Nahrungs
mittelunterſuchungsamtes um 30000 Mk.
Erhöhung der Verpflegungsſätze des ſtädtiſchen
Krankenhauſes.
Umbildung der ſtädtiſchen ſiebenſtufigen Volksſchulen

GocooooeoFür mein Manufaktur,
Modewaren-, Herren u. Da

men Konfektions Geſchäft
ſuche ich für Oſtern 1923
einen Lehrling
mit guten Schulsenntniſſen

Zu melden mit
ſchriebenem Lebenslauf.
H. Taitza, Neumarkt 18.
G

ſelbſtge

2.

3.

4.
in 8klaſſige Schulen.

5. Erhöhung der r ver6. Beſchlußfaſſung über den 1. Nachtrag zur Wert
zuwachsſteuerordnung.

7. Erhöhung der Wohnungsbauabgabe.
8. Ausbau der verlegten Naumburgerſtraße.
9.

ſetzung der planmäßigen Siellen.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 1. November 1922.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Junker.

Bexreins (Seffnerſtr. 1) Sonntag abd. -8 Uhr Verſlg.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

Mittwoch 8 Uhr: Verſlg. a. d. Geiſel 5. Paſtor Riem. e

Verfammiunge Lokal Herberge zur Heimat (Ein

Aenderung der Beſoldungsordnungen auf Grund des
Einſpruchs des Regierungspräſidenten und der Feſt

J e der J

Aekvneingebochh

verkauft morgen auf dem Wochenmarkt

ſlanmenn

Geh.e

S

Roßmarkt 2.

nd
i äghich t

l e h Sie kaufen noch vprteilhaft,
wenn Sie Jhren Bedarf an

Toilette -Seſen Kernſeifen
owie fätntlichen Waſch Artikeln

r bald decken.
Beeilen Sie ſich und kaufen Sie im

SelfenSpezial
Franz Gchneider,

Roßmarkt 2.

Geſchäft

hin mer n wenn

Sonnabd.,
den 4. Nov.
abds. 91 Uhr

im „Bergſchlößchen“

Neu Anmel
dungen erw.Somme den 5. Nov.

abds. 8 Uhr ebendaſelbſt
Vereins Abend mit Damen.

h mitbringen).
e n e

Sint-Stante

gahttalte Zahn et
zu allerhöchſten Preiſen. Zahle e einen Zahn

bis 500 Mk. Hartenſtein.

Sonnabend, den in Merfeburg, im Hoſe

Goldne Se 1 Sr. r ner 2, von 8—2 Uhr
S

Einen jüng

Geſchirrführer
fucht P. Fröbel, Kantine
Königsmühle.

reren

Saubere Fran
zum Reinigen
zäume ſofort
Sotthardeſtr.

an Geld und Geldeswert hat ein Jeder,
der seine enpredukten nicht nach

Zaleeen.Gegen Erſtattg. der Jnf
und Futterkoſten abzuholer

Bäckerei Atzendorf.

Fort

der Geſchäfts
geſucht

42, Laden

bringt. Dortselbst erhält man für:

Lumpen, Knochen, Fisen, Papfer,
Felle, Alf-etalie (gegen Augwels)

nur die

Jane.

Auag. a

Ich warne hiermit jeder
mann meiner Frau auf me
nen Namen elwas zu borgen,
da ich keine Zahlung leie.

Guſtav JFrauenvorf.

(Veth Seſellchaftshaus.
neneh e aceceecee eSonneng den 4. und Sonntag en 5. Nov.

Große Haus Kirmes!
Jm Cafe an beiden Tagen urfidele Muſik.
Gaſtſpiel des beliebt. Stimmungsmachers Paul Haufe

Jm Saale Sonntag nachm. von 4 Uhr an
Konzert des beſtrenommiert. Seifert

Orcheſters aus Halle.
Nach demKonzert Großer Kirmes- Tanz.
Helle Muſik, nur die allerneueſten Schlagern. Tänze.

Zwiſchendurch Ueberraſchungen aller Art.
Einlagen erſtklaſſiger Künſtler und Künſtlerinnen.
Kirmeskuchen, Gänſe- und Haſenbraten 2e. 2c.

J SVeder komme, jeder amüſiert ſich.

Ergebenſt ladet ein Richard e

Ia use (kabernotuhe)?
Weiße Mauer 38. Weiße Mauer 38.

Freitag, Sonnabend und Sonntag

on erFreitag, Sonnabd., Sonntg. Vier z. alten Preis
Es ladet ein Der Wirt. Hermann Fehſe,.

Achtung! Achtung!
Cröllwitz Ort zhirhes
wird im Gaſthaus zu Daspig

7

S—--ZJ
h

n h

h ää

gefeiert.

BallSonntag, den 5. 11., von 3 Uhr und
Montag, den 6. 11., von 7 Uhr ab

Es ladet ein Der Wirxt.
e h

Lur Krmes n Creypau
Sonntag von 3 Uhr anMontag von 8 An an 9 C

ladet freundlichſt ein Teichmann.
e e

Sonntag und Montag, den 5. u. 6. November,

irmmes
Bon nachmittags 3 Uhr an

Srkmmuesüe
Es ladet freundlichſt ein H. Nagel.

e h

Burg en.Am 5. und 6, Ronember, von nachmittags 3 Uhr an

nesEs iadet ergebenit ein Rich. Schiller.

J S
S Nach Einnang des Geldes werden ſofort s Pfd. J

Zucker pro Volk geliefert Koſten rund 80 pro
P und. Betrag ſofort bei Herrn Kötteritzich ein
h Jmterverein Merſeburg n. Umnegend.

J

RSEBDRS. Markt 24,
achmann für wissensehaft-
fich richtige Augengläser

lrstes optisches Spezi a I Geschäft am Platze

s

Pretſe
für marlenfrees

e
Soſort a n e ben un Sofort

Werner Nebel 1d, Merſebg.

Brot 1900 k. o Mk.
1 Brötchen Mk.Bäcker Innung Wegen

o

in Beſ. Wunden unſwädt h
Verkauf nur b

Fran 9 Dolowit h
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S8l10facher Papierpreis.
Der Waggon 1620000 Mark.

(Friedenspreis 2100 Mark.)
Heute erfahren die deutſchen Zeitungen endlich, was ſie im No

wember für das Druckpapier zu bezahlen haben nachdem ſie ſelber
ihre Bezugspreiſe für dieſen Monat längſt haben feſtſetzen müſſen.
Das Ergebnis iſt niederſchmetternd! Die überall vor
genommenen Erhöhungen der Abonnementspreiſe erweiſen ſich als
völlig unzureichend gegenüber einer ſolchen wahnwitzigen
Papierverkeuerung. Denn die jetzt feſtgeſetzten Bezugspreiſe für No
vember werden nach dem Papierpreis berechnet, der am 16. Oktober
mit 990 000 A (gegenüber 830 000 in der erſten Oktoberhälfte) feſt
geſetzt worden war. An einen Preis von 1,6 Millionen hat damals
kein Menſch gedacht. Wir erhalten über die Verhandlungen folgenden
Bericht:

Wb. Berlin, 2. Nov. Nach vielſtündigen Verhandlungen
über den Druckpapierpreis für November erklärte der Vertreter des
Reichswirtſchaftsminiſteriums einen Preis von 187 Mark
abzüglich einer auf etwa 25 X je Kilogramm zu bemeſſenden Rück
r n der Holzſtoff. und Zellſtoffverbände als r So
mit müſſen die deutſchen Zeitungen mit der Tatſache rechnen, daß
die Doppelladung Papier vom 1. November ab 1620000 koſtet
Das bedeutet nahezu eine Verdoppelung des urſprüng
lichen Oktoberpreiſes und überſteigt den in der zweiten
Okkoberhälſte bereits außerordentlich erhöhten Preis um über
600 000 A. Die Zeitungsverleger erklärten, ſie könnten dieſe Ver
antwortung für die Preisbemeſſung nicht übernehmen, ohne daß da
durch allerdings das Endergebnis der Verhandlungen weſentlich
verändert ſein dürfte. Somit hat der Druckppaierpreis das
810fache des Friedenspreiſes erreicht.

Bei ſolchen Preiſen, die durch entſprechende Einnahmeſteigerungen
gar nicht ausgeglichen werden können (was müßte da das Monats
abonnement koſten läßt ſich der Ruin der deutſchen Preſſe
mit mathematiſcher Genauigkeit vorausberechnen. Die Regierung hat
freilich ſchon im Juni ihre Sympathie mit der Lage der deutſchen
Zeitungen ausgeſprochen, ſie hat auch energiſche Hilfe zugeſagt. Jn
Wirklichkeit rührt ſich keine Hand, wenigſtens nicht da, wo es not
täte. Es iſt die unſinnige Überſteigerung der Holzpreiſe, unter der
die Zeitungen zuſammenbrechen. Vor dem Kriege koſtete der Raum
meter Papierholz 10 heute bereits über 10 000 alſo mehr als
tauſendmal ſo viel als früher. Die gleichen Regierungen, die
oft in ſchönen Worten über die Bedeutung der Preiſe überfließen,
richten ſie ſelbſt zugrunde, indem ſie aus ihren rieſigen Waldbeſtänden
das Papierholz manchmal zum Dollarkurſe, manchmal noch zu höheren
Preiſen verkaufen.

Nun wird es aber Zeit, daß die deulſchen Zeitungen einmütig zu
ſammentreten und ein Halt gebieken. Es gibt einen Weg, auf dem
das Papier verbilligt werden kann: man muß die Waldbeſitzer, alſo
vor allem die Länder, zwingen, den Teil des Holzes, der zu Druck
papier verwendet wird, zu einem erträglichen Preis an die Fabriken
abzugeben; auch ein ſolcher Preis läßt ihnen wahrlich noch Gewinn
genug. Und da die Reichsregierung nichts tut, müſſen endlich die Zei
tungen ſelber handeln und Beſchlüſſe faſſen, die dem Ernſte der Lage
angemeſſen ſind.

Am das Schickſal des Memellandes.
Für das Selbſtbeſtimmungsrecht.

Die reichsdeutſchen Memelländer veranſtalteten dieſer Tage in
Tilſit eine Kundgebung für ihr altes Heimatland. Die nach Tauſen
den zählende Verſammlung nahm einſtimmig nachfolgende Ent
ſchließung an, die inzwiſchen mit einer Begründung den maßgebenden
Stellen des Jn und Auslandes übermittelt worden iſt.

„Wiederholt iſt den Bewohnern des Memelgebietes von der Be
e e e die Verſicherung gegeben worden, daß über ihr Ge
chick von den alliierten Mächten nicht entſchieden werden wird, ohne

daß der Wille der Bevölkerung ſelbſt gehört worden iſt. Der Wille
der Bevölkerung kann nur durch eine Volksabſtimmung nach den
ſaet Grundſähen wie im ſüdlichen Teil Oſtpreußens, in Ober
chleſien und in Nordſchleswig ermittelt werden. Wir fordern daher

vor der Entſcheidung über das künftige Geſchick des Memelgebietes
eine freie Volksabſtimmung der Bewohner des Gebietes und der ge
borenen Memelländer eine Volksabſtimmung, die die Rückgabe
des Gebietes an Deutſchland, zu der die allijerten Mächte nach. dem
r ertras unzweifelhaft berechtigt ſind, nicht ausſchließen

ar
Jn der Begründung heißt es: Faſt vier Jahre ſind ſeit dem

Weltkriege verfloſſen. Europa iſt neu eingeteilt, aber die Zukunft des
Memelgebietes iſt noch immer vom Dunkel der Ungewißheit erfüllt.
Man hat den Eindruck, daß der Oberſte Rat der Siegerſtagten in
größter Verlegenheit darüber iſt, was er mit dieſem Landſtreifen an
fangen ſoll, ob er ihn Litauen zuteilen oder ob er ihm eine eigene
Exiſtenz als Freiſtaat n ſoll. Das Deutſchtum des Memellandes,
das 98 v. H. der Bevölkerung in ſich vereinigt, iſt durch die Verhält

Auf Koltenhauſen.
Original- Roman von E. Krickeberg.

60. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Vom Schloß kam ein Diener mit der Meldung daß die Frau

Gräfin zu einem kleinen Jmbiß bitten laſſe. Die Damen machten
ſich ſofort auf den Weg, während Detlef ſich im Vorbeigehen noch
raſch einen neu angelegten arteſiſchen Brunnen von Reimar zeigen
laſſen wollte.

Plötzlich vermißte Gundulag ihre Handſchuhe und Eliſabeth kehrte
um, ſie zu holen. Die Komteſſen ſchritten langſam weiter und bald
zeſellten ſi chauch wieder die Herren zu ihnen. Als ſie über die
lbweſenheit Fräulein Schmitters aufgeklärt wurden, ſagte Detlef

e „Jch, habe die Handſchuhe eingeſteckt, ſie wird vergebens
ſuchen.

„Dann müſſen wir ſie benachrichtigen“, ſagte Gundulag eifrig
„Bei ihrer Gewiſſenhaftigkeit wird ſie alles um und um kehren.“

„Da will ich nur gehen, ich habe die längſten Beine“, erklärte
e Reimar ebenſo groß war wie er. Aber er beeilte
ich nicht ſehr.

„Sputen Sie ſich ein vißchen, Detlef, ſonſt wird Mama unge
duldig“, rief ihm Helmtraut nach.

Da Reimar ſich natürlich ſofort Gundula dmgeſet hatte, folgten
die beiden Schweſtern in einiger Entfernung nach. Helmtraut war
trotz des erhaltenen ſchönen Ringes mißmutig. „Weißt du, Vichh, ich
habe das beſtimmte Empfinden, daß Detlef den Ring eigentlich für
die Schmitter beſtimmt hatte. Das Verhältnis der beiden zueinander,
die ewige Geſpanntheit, die gereizte Stimmung ohne einen triftigen
Grund iſt ſehr merkwürdig.“ Jhr, die ſelber liebte und um ihre
Liebe gelitten hatte, dämmerte zuerſt das Verſtändnis für den Seelen
zuſtand der beiden auf. Aber was ſich da anzuſpinnen ſchien, war
das Todesurteil für ihre eigenen Hoffnungen.

„Du denkſt doch nicht etwa, daß ſie verliebt ineinander ſind?
Das wäre ſchlimm für ſie beide. Die Schmitter iſt gewiß nicht ein
Mädchen, das ſeine Ehre hingeben würde, und heiraten kann ſie Det
lef doch

„Wenn Detlef ſie liebt, wird er ſie heiraten und lieber auf alles
verzichten du kennſt ihn doch.“ Es klang ſehr reſigniert und Vicky
preßte voll teilnehmender Liebe ihren Arm. „Es iſt noch nicht ſo
weit, Helmtraut, allen Mut ſinken zu laſſen.“ t x

Da richtete ſich die Schweſter energiſch auf. „Jch bin auf allesgefaßt, Vig ne de wird Detlef e und jedenfalls nicht
mich. Wenn er das wollte, hätte er ſich lange erklären können. Und
dann iſt mir die Schmitter immer noch lieber an ſeiner Seite, als
irgendeine v e und oberflächliche Standesgenoſſin. Die
Hauptſache iſt, daß ſie ihn glücklich macht.

Detlef trat in die Laube, wo Eliſabeth eben dabei war, die Matte
auf dem Boden auſzuheben, um darunter nach den Handſchuhen zu
ſehen.

nicht.“

zukehren, darf vor franzöſiſchen Ohren nicht laut werden wer ihn

Wichtiges vom Tage.
Die Gemeinderatswahlen in England und Wales verzeichnen ein

ſtarkes Anſchwellen der konſervativen Stimmen; die Arbeiterpartei hat
dagegen ſchwere Verluſte erlitten. Die engliſche Preſſe hebt die Be
deutung dieſer Reſultate im Hinblick auf die demnächſtigen Parla
mentswahlen hervor. Es darf jedoch dabei nicht überſehen werden
daß die Gemeinderatswahlen in England in der Hauptſache als poli
tiſch angeſehen werden.

Muſſolini hat das Abſchiedsgeſuch des deutſchfreundlichen Bot
an in Berlin n ſofort genehmigt, während er dem Bot
ſchafter in Paris, Grafen Sforza, dein Erfinder der berüchtigten
Sforzalinie in Oberſchleſien in einem höchſt ungnädigen Telegramm
ſein Mißvergnügen über deſſen Abſchiedsgeſuch zu erkennen gegeben
hat. Dieſe verſchiedene Behandlung ſpricht Bände. Allerdings läßt
auch die Art der Behandlung, die Muſſolini dem Grafen Sforza hat
angedeihen laſſen, außer Wer daß dem neuen Herrn Italiens derErfolg allzu ſehr in den Kopf geſtiegen iſt.

e

Zwiſchen den Beamtenorganiſationen und dem Vertreter des
Reichsfinanzminiſteriums iſt eine Einigung über die Novembergehälter
der Beamten erzielt worden, die allerdings von den Beamtenorganiſa
tionen nur als vorläufig angeſehen wird. Nach den Vereinbarungen
ſoll der Teuerungszuſchlag zu Grundgehalt, Ortszuſchlag und Kinder
zulagen, der bis zum 17. Oktober 8 Prozent, vom 17. Oktober ab
11 Prozent betrug, um 38 Prozent, d. h. alſo auf 49 Prozent erhöht
werden. Dieſe Erhöhung wird eine 25 prozentige Erhöhung der Ge
ſamtbezüge ergeben. Die Frauenzulagen werden nicht erhöht werden.
Die neue Ordnung wird dem Reichsrat unverzüglich zugehen und ſoll
ſchon am Montag den 6. November dort beraten werden.

r

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat eine e im
Reichstag eingebracht, in der die Regierung gefragt wird, ob die zu
ſtändige Stelle die Genehmigung zur Ausfuhr des Diadems erteilte,
das der ehemalige deutſche Kaiſer als Brautgeſchenk nach bisher un
widerſhrochenen Nachrichten in Berlin habe anfertigen laſſen und das
einen Wert von mehreren Hundert Millionen Mark habe. Falls um
die Ausfuhrgenehmigung nicht erſucht worden ſei, wird gefragt, ob die
Reichsregierung Auskunft über den Verbleib des Schmuckſtückes er
teilen könne und welche ſtrafrechtlichen Maßnahmen ſie zu ergreifen
gedenke, wenn das Wertobjekt vhne Erlaubnis über die Grenze des
Reiches gebracht werden würde.

e

Geſtern abend fand beim Reichskanzler anläßlich der Anweſen-
heit der ausländiſchen Finanz ſachverſtändigen ein Bierabend ſtatt. Die
Herren hatten der e Folge geleiſtet. Von der Reichsregierung
waren die Mitglieder des Kabinetts, mehrere Staatsſekretäre, ferner
verſchiedene Parlamentarier aus der Finanzwelt, der Präſident der
Reichsbank und die Direktoren der führenden Banken, ebenſo aus der
Induſtrie eine Reihe führender Perſönlichkeiten erſchienen

Die Jnhaberin eines Ladengeſchäftes in Charlottenburg war
tief geſunken, daß ſie eine Liſte zu Spenden für den wegen See e
zum Rathengumord zu 15 Jahren Zuchthaus verurteiltken Techow
auslegte. Für die Verwirrung aller ſittlichen Begriffe iſt es kenn
zeichnend, daß Geldſpenden auf dieſe Liſte gemacht worden ſind. Gegen
die Laden inhaberin iſt ein Verfahren wegen i rn gegen Ziffer 3
des 7 des Geſetzes zum Schutze der Republik erbffnet, die Zeich
nungsliſte und das geſammelte Geld iſt beſchlagnahmt worden.

Am November hat ein Junkers-Metallverkehrsflugzeng, und
zwar ein Flugzeug, das ſtändigen Dienſt tut, mit 6 Perſonen den
Großglockner und den Großvenediger überflogen. Die Leiſtung iſt
um ſo bemerkenswerter, als ſtarke Sturmbben den Flug erſchwerten.
Trotz aller Schikanen der Entente bleibt der deutſche Wagemut an

gebrochen. v
Dex Dollar erxreichte am Börſenruhetage den Stand von faſt

5000. Das iſt der höchſte Staud, unker dem wir bisher gelitten haben
Wie aus den heutigen Morgenmeldungen erſichtlich iſt, ging diesmal
die Berliner Börſe der Nenyorker mit über 200 voran. Ein Zeichen
für die völlig unbeherrſchte Nervoſität in deutſchen Börſenkreiſen.

niſſe genötigt, ſich mit dem Freiſtaatgedanken abzufinden, nicht, weil
dieſe Löſung als zweckmäßig und gerecht, ſondern weil ſie von den zu
wählenden Ubeln als das kleinſte empfunden wird. Die einzige Löſung,
die den Grundſätzen des Rechts und dem von den Alliierten und von
Amerika laut verkündeten Gedanken vom Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker entſpricht, wäre die, wie im ſüdlichen Teile Oſtpreußens in
Nordſchleswig und in Oberſchleſien, ſo auch im Memelgebiet eine freie
Volksabſtimmung der dortigen Bevölkerung und der geborenen Memel
länder vorzunehmen und gemäß dem Ausfall nes Volksabſtimmung
zu verfahren. Dabei darf die Frage der Rückkehr des Gebiets g
Deutſchland nicht ausgeſchloſſen ſein. Man wende nicht ein, die
völkerung habe durch nach Paris geſandte Vertreter ihren Willen
kundgetan, ein Freiſtaat unter franzöſiſcher Oberhoheit zu werden.
Solche Außerungen ſind von der franzöſiſchen Beſaßungsbehörde in
Szene geſeßt. Der Wunſch der BVevölkerung, zu Deutſchland zurück

„Suchen Sie nicht weiter, Fräulein Schmitter, die Handſchuhe
habe ich an mich genommen.

Sie richtete ſich raſch aus ihrer gebückten Stellung empor und
war vergebens bemüht, ihre unliebſame Uberraſchung zu verbergen

„Man ſieht Jhnen an, wie erfreut Sie über mein Kommen ſind
und Sie werden ſich noch mehr freuen, wenn ich Jhnen ſage, daß ich
die Komödie mit den Handſchuhen abſichtlich aufgeführt habe, um
einen Augenblick ungeſtört mit Jhnen allein ſprechen zu können.

Sie zwang ſich gewaltſam zur Ruhe, obwohl ihr Herz hämmerte
und eine ungewiſſe Angſt ihre Bruſt beklommen machte.

„Erlaucht hätten das in Koltenhauſen beſſer haben können, als
hier auf fremdem Grund und Boden.“

„Wie denn, wenn ich fragen darf? Hätte ich vielleicht in Jhr
Zimmer dringen ſollen? Sie beſitzen ein bewunderungswürdiges Ge
e unnahbar zu machen. Bitte, ſehen Sie ſich.“ Er nahm
elber Platz.

Eliſabeth maß ihn mit einem Blick verſtändnisloſen Staunens.
„Erlaucht können nicht im Ernſt eine längere Unterredung mit mir
wünſchen, während ich von Komteſſe erwartet werde und mein Ver
weilen hier notgedrungen auffallen muß.

„Wenn Sie unter meinem Schutz verweilen, wird meine Schwe
ſter daran nichts auszuſetzen finden.

„Komteſſe Gundula wohl nicht, aber die Komteſſen Khlenſtrom
gewiß und mit Recht. Jch befinde mich in der r peinlichen Lage,
Erlaucht ſagen zu müſſen, daß ich mich lieber ſelber beſchütze.

„Potz Bombenelement, ſeien Sie nicht ſo widerhaarig! Sie
ſpielen ein e nen Spiel!“ eSie war bei ſeinem heftigen Ausbruch bis in die Lippen gehtaber ihre Geſtalt reckte ſich nur deſto ſtolzer empor. Sie würde ich
von ſeinem Ungeſtüm nicht einſchüchtern laſſen.

„Jch wüßte nicht, wie eine Angeſtellte des gräflichen Hauſes auf
die verwegene Jdee verfallen könnte, ein Spiel mit Erlaucht treiben
u wollen. Den bloßen Gedanken weiſe ich mit Entrüſtung zurück.
ch habe Komteſſe gebeten, mich in Abwesenheit von Erlaucht ent

ſernen zu dürfen, da meine Gegenwart Erlaucht unerträglich zu ſein
ſcheint. Da das aber, wie ich einſehen muß, nur ſelten durchführbar
ein wird, ſo wird mir ſchließlich doch nichts anderes übrig bleiben

als Komteſſe um meine Entlaſſung zu bitten, ſo ſchmerzlich mir das
ſein würde.“ Sie brauchte alle Kraft, um das mit äußerlicher Ruhe
zu ſagen, denn ſein Blick wich nicht von ihr und in ihm ſtand etwas
für ſie Unenträtſelbares, etwas, das an ihre Seele rührte und ſie
zum Aufſchluchzen bringen wollte.

„Jch werde mir jetzt erlauben, zu gehen“, ſchloß ſie, ſich flucht
artig wendend. Da haſchte er nach ihrer Hand und hielt ſie feſt.

„Fräulein Schmitter, ſind Sie ſo kindlich naiv oder etwas
anders daß Sie es nicht ſehen, wie maßlos Sie mich reizen und
quälen? Fünfmal in einem Satz fagen Sie das kalte, glatte Er
laucht, aber kein einziges Wort, das auf den Willen zu einer Ver
ſtändigung hinweiſen würde. Sie ſind mir gegenüber gepanzert wie
die eiſerne Jungfrau. Und ich bin, wie ich Jhnen ſchon einmal ſagte,

den und Ha
im Memelgebiet äußert, iſt ſicher, aus dem Lande verwieſen zu wer
en b Und Gut zu verlieren. Da ſomit der Mund der Be

völkerung des Memelgebiets ſelbſt verſchloſſen und geknebelt iſt, er
heben wir die geborenen Memelländer und die Bewohnerſchaft Til
ſits, als nächſte Verwandte und Nachbarn des Gebiets in letzter Stunde
vor der Entſcheidung über das Geſchick desſelben vor der Welt laut
den Ruf gegen die Vergewaltigung des Memelge-
hiets, gegen die Fälſchung ſeines Wiklens, gegenBedrückung und Ungerechtigkeit. Wir fordern, daß end
lich eine Atmoſphäre des Friedens der Freiheit und Gerechtigkeit in
Eurvpa einkehre und daß der Wille der Bevölkerung geachtet werde.

Volkswirtſchaftliches
Notternngen von 2. November.

Die deutſche Mark Pfennige im Ausland
Feſtgeſtellt aut Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n. 2 11. 4 1.11. Ju 2.11.Holland 0,09 0,1 EnglandBelgien 98 AmerikaNorwegen 0,1 FrankreichDHänemark 0,1 SchweizSchweden 9,1 SpanienJtalien 04 Tſchechoſlowakei 0,4
Watenmarkt

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 10600- 10800, ſchleſiſcher 10 450- 10 550

mecklenburgiſcher 10 760 10 800, ſteigend; Roggen märkiſcher 9800 bis
9750, pommerſcher 9500- 9600, chleſtſcher 9400- 9600, T e e
9500 9700, ſehr feſt; Gerſte (Sommergerſte) 9900 10 400, feſt Hafer
märkiſcher 10 700 10 950, pommerſcher 10600 10950, ſchleſiſcher
10500 10600, voſtpreußiſcher 10400- 10500, feſt; Mais (ohne Pro
venienzangabe) loko Berlin 10200 10300, frei rer 9700, ſehr
feſt; Weizenmehl 28000 30 500, feinſtes höher, ſehr feſt; Roggenmehl
25500-28 000, ſehr feſt; Weizenkleie 5400- 5600, t Roggen
kleie 5400 5600, ſteigend; Raps 14500 15500, feſt Viktorigerbſen
17 000 18500; Kleine Speiſeerbſen 16 500- 17 000 Peluſchken 12 090
bis 13 000; Wicken 16 000 18 000; Blaue Luſinen 9000- 10 500, Gelbe
Lupinen 11800 12000; Serradella 24000-27 9000, Rapskuchen 6300
bis 6500; Trockenſchnißel, prompt 4800 5000; Zuckerſchnitzel 85900 bis
6000; Torfmelaſſe 3800.

Aſes einſchließlich ſämtlicher Gebähren (Steuern, Trans
bortkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Am nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
folgende Preiſe notiert: Weizen Roggen und Haferſtroh, drahtge
preßt, ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh 2500-2660; Heu, gutes 1500
bis 1600; do. handelsüblich 1450 1500.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern. Trans
portkkoſten uſw.

Viehmarkt.

e Leipziger Schlachtviehmar t.Auftrieb: 276 Rinder, 45 Ochſen, 41 Bullen, 88 Kalben, 182 Kühe
485 Kalber, 460 Schafe, 753 Schweine zuſammen 1947. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht. Ochſen 1. Kl. 19500- 20 000, 2. Kl. 16 000 bis
19500, Kl. 183000- 19500, 4. Kl. 10 000- 18 000, Bullen Kl
16 000 17 000, 2. l. 14000 6 000, 3. Kl. 12 000 1 900 4. Kl. 10 9090

bis 12 000; Kühe 1. Kl. Kalben) 19 500- 20000, 2. l. 19500- 20000
8. Kl. 15000 19 500, 4. Kl. 11000-15 000, 5. Kl. 8000 11000, Kalber
2. Kl. 19000-19500, 3. Kl. 16000 19000, 4 Kl. 14000 16000;Schaſe 1. Kl. 17 000- 18000 2 l. 13000--17 000, Kl. 8000- 13600
Schweine 1. Kl. 41 000 41500, 2. l. 41500 12000, 8. Kl. 82000 bis
41000 4. Kl. 25 000—82 000, 5. Kl. 25 000—32 000. Geſchäſftsgang:
Rinder langſam, Kälber gut, Schafe langſat, Schweine langſam
berſtand: Rinder 16 (davon 8 Ochſen, 18 Kühe), 88 Schafe, 105
Schweine
Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere undſchließen ſämtliche Le elerte S en ſtt rechte Mori
Und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe

Dollar über 4900.
Auch heute war vom Börſenvorſtand jeder Effektenhandel auch

im freien Verkeht unterſagt. Soweit im Verkehr von Büro zu
Büro feſtzuſtellen war, dürfte für morgen wieder mit einer ſehr feſten
Weh zu rechnen ſein, da auch der Auftragseingang von ſeiten des
Publikums unvermindert andauert. Beſonders große Kaufagufträge
liegen in den Favoritpapieren vor ſo in Rheinmetall, Rheinſtahl
hier ſcheinbar auf ausländiſche Rechnung dann in kleineren Werten,
wie Mansſelder Deutſche Wolle, Bremnen Beſigheimer Ol, Deutſche
Gußſtahlkugel, Schuckert und vielen guderen. Die Banken waren

rößtenteils nicht in der Lage, geſtern ſämtliche Aufträge auszuführen,
ei einzelnen Banken iſt die Hälfte aller Aufträge vereinzelt ſogar

noch mehr liegen geblieben. Am a wurden heute ledig
lich die Wechſelkurſe notiert, eine Kursfeſtſezung für Banknoten fand
nicht ſtatt. Die Haltung der Wechſelkurſe war heute ſehr feſt. Vor
börslich begann der Dollar mit 4725 und ſtieg bei ſehr nen Ge
chäft bis auf über 4900. Der amtliche Kurs für Kabelanszahlung

New ork ſtellte ſich auf 4925,15 G, 4194985 B.

n zu ſchließen, aber Jhr ewiges Widerſtreben beweiſt mir, daß
hnen daran nichts liegt. Wie wir bei meinem unglückſeligen Tempe-

rament da ferner intetnander auskommen ſollen weiß ich allerdings
nicht. Aber l Sie, der gute Engel meiner Schweſter, gehen davon
kann natürlich keine Rede ſein. Dann lieber gehe ich

„Um meinetwillen Nie würde ich das en Jch bin Er
laucht nicht San geſonnen, ich wehte mich lediglich See
rechtfertigte Härten, wie ich mich ebenſo gegen Freundlichkeiten, die
mir nicht zukommen, wehren würde. Wenn Erlaucht mich behandeln
wollten wie andere Angeſtellte ſeines Hauſes, mit deren Leiſtungen
er zufrieden iſt, würde ihm mein Benehmen keinen Grund zur
Kloge geben.

„Warum ſagen Sie nicht lieber Dienerin meines Hauſes er
Sie doch die Farce, an die Sie ſelber nicht glauben. Sie ſind für
mich die Freundin der Komteſſe Koltenhanſen und ich hoffe, daß dieſe
Vertrauensſtellung nicht wertlos für Sie iſt. Wie dem auch ſei, ich
möchte Kur das eine von Jhnen wiſſen Sie haben vorhin mit Ab-

Hnt geſchoſſen, um meinen Ring nicht zu gewinnen trotzdem
ie Veranlaſſung eine ren d harmloſe war n es im Ge

denken an einen anderen Ring, den Sie vielleicht nur nicht öffent
lich tragen

Sie verſtand ihn nicht ſofort, und als ihr zum Bewußtſein kam
daß er ebenſogut geradeaus hätte fragen können, ob ſie an einen
anderen Mann gebunden ſei erſchrak ſie in tieſſter Seele und ſie war
viel zu ſehr verwirrt, um ſich über ſeine Jndiskretion aufzuregen.

„Jch trage keinen anderen Ring als dieſen hier“, ſie zeigte auf
einen ſchönen, aber gang ſchlichten, goldenen Reifen in Schlangen
geſtalt an ihrem Finger. Her ſtammt von meiner Groößmaing und
er deckt für Zeit meines Lebens eine Stelle, an der jahrelang ein
anderer Ring ſaß, den ich abgelegt habe.

Sie ſagte es ganz ruhig, weder ſchmerzbewegt noch elegiſch vbn
dem unwiderſtehlichen Drang getrieben, ihm ſo ehrlich die Wahrheit
üher ſich zu ſagen, wie er ſie gefragt hatte und damit er ein für
aſlemal von ihr abliehe. Es war wie ein Schild, den ſie vor ſich
hielt. „Jch werde nie mehr einen anderen Ring tragen.

Da ging wieder einmal wie Sonnenleuchten das ſeltene Lächeln
über ſein Geſicht, das ſie an ihm liebte und fürchtete. und das ſie
heute beleidigen müſſen, weil es die Antwort auf die Beichte von dem
Unglück ihres jungen Lebens war, während es ſie doch nur in eine
neue Verwirrung ſtürzte

„Jch danke Jhnen Fräulein Schmitter! Und nachdem nun Klar
heit zwiſchen uns herrſcht, hoffe ich, daß wir künftig imſtande ſein
werden, uns gegenſeitig ohne weiteres Mißtrauen zu ertragen. Jetzt
wollen wir, um Jhre Angſte zu zerſtreuen, ſchleunigſt nach dem
Schloß gehen. Was ch noch von Jhnen hören möchte können wir
unterwegs verhandeln.

Sie mußte ihm genau berichten, was ſich im Schloß ereignet hatte
und ſie ſchwankte wieder, ob ſie ihm von dem Spuk erzählen ſollte
aber das war ihre eigene Angelegenheit was ging das ihn anl

keine geduldige Natur. Jch habe den dringenden Wunſch. mit Jhnen (Fortſetzung folgt.)
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Mittelſtand in Not!
Gegen die hohen Gewerbeſtenern. Für feſten Zufammenſchlug!

Schwerinduſtrie hat ſich auf ihren Vorteil verſtanden.
Wirtſchaft geht reſtlos verloren, wenn der Mittelſtand verſchwindet.

Die öffentliche Proteſtverſamm lung gegen die Handel
und Gewerbe erdrückenden Steuern im „Tivoli“ hatte nur mäßigen
Beſuch aufzuweiſen. Der Votſitzende des Deutſchen Handwerkerbundes
Voigt- Berlin ſprach über „Handwerk in Not“. Schon oft hat das
Handwerk ſich in ſchwerer Not befunden ſo beſonders nach dem 30-
jährigen Kriege, wo es durch ſtraffe Organiſation der Träger des
Wiederaufbaues wurde. Nach jedem Kriege ging das Handwerk zurück.
1871 wurde die Gewerbefreiheit verkündet und den Zünften der Garaus
gemacht. Der Weltkrieg hat dem Handwerk die ſchwerſte Wunde ge
ſchkagen. Jm Kriege erhielt nicht der Handwerkerſtand die Heeres
lieferungen, ſondern die Großkapitaliſten, für die der Handwerker
arbeiten mußte. Das hat große Erbitterung in die Schützengräben ge
tragen. Da räng ſich der Gedanke durch, daß es ein anderes Syſtem
geben müſſe, in dem jeder Stand mitzureden habe und alle Stände gleich
mäßig behandelt würden. Dadurch iſt den Arbeitern der Umſturz leicht
geworden. Aber die neue Regierung ſorgte auch nur für die von ihr
vertretenen Schichten. Nach dem unglücklich verlaufenen Kriege iſt es
natürlich ſchwer, die Wirtſchaft wieder aufzubauen. Eine Regierung
hat es nicht leicht. hier Beſſerung zu ſchaffen. Anſtelle von Fathleuten
hat man leider Parteigenoſſen geſetzt, die nun verſuchen, ihre Partei
theorien in die Praxis umzuſetzen. Der

ſchematiſche Achtſtundentag,
der wohl für Großbetriebe angängig iſt, ſchädigt das Handwerk un
gemein. Dabei ſollen wir Mehrproduktion leiſten, denn nur dieſe kann
uns wieder hochbringen. Das deutſche Handwerk ſtellt ungefähr ein
Drittel der Geſamt-Jnlandsproduktion. Ein großer Fehler war die
Zahlung der Erwerbsloſen- Unterſtützung ohne richtige Kontrolle, da
durch hat unſere Produktion außerordentklichen Ausfall gehabt.
Drohend hängt das Sozialiſierungsgeſetz über dem Handwerk, die Un
gewißheit lähmt den Arbeitsmut, die Produktion geht zurück. Von der
Spzialiſterung der Börſen und Banken und der Großinduſtrie hat man
Abſtand genommen, da ſich die Zeit dazu nicht eignet aber in die
neue Städteordnung bringt man die Möglichkeit, die Betriebe zu kom
mungaltſteren. Was man auf geradem Wege nicht erreicht hat, das will
man ſcheinbar auf krummen Wegen erreichen.
Durch die Stenergeſetzgebung ſucht man den Mittelſtand zu erdroſſekn.
Nur feſter Zuſammenſchluß kann dem Mittelſtand zu ſeiner Erhaltung
dienen. Auch in der Frage der Fortbildungsſchule verbreitete ſich der
Rebner in längeren Ausführungen, er wies beſonders darauf hin daß
es im Widerſpruch zur Verfaſſung ftehe, wenn der Meiſter das Schul
geld zahlen müſſe. Nach der Verfaſſung ſind Unterricht und Lehrmittel
frei. Durch die Einbeziehung des Unterrichts in den achtſtündigen Ar
heitstag iſt eine geregelte Ausbildung des Lehrlings unmöglich. (Die
Unterrichtszeit zählt nicht zum Achtſtundentagh D. Red.) Auch der
Handwerkerbund ſteht feſt auf dem Boden der Verfaſſung. Es geht
doch aber nicht an, daß wir die Verfaſſung gegen Ubergriffe einzelner
Miniſter ſchützen müſſe. Wir ſtehen vor einer ſehr ſchweren Zeit, in
der es vielleicht hart auf hart gehen wird, darum iſt feſter Zuſammen
ſchluß im Handwerk und geſamten Mittelſtand notwendig. Wir müſſen
wie Brüder zuſammenſtehen um für den Mittelſtand zu kämpfen, denn
ſein Schickſal iſt das Schickſal des Vaterlandes. Wird der Mittelſtand
eirtrechtet. ſo geht das Volk zurück und verſchwindet, wie die Geſchichte
ehrt. Wenn wir zuſammenſtehen, dann werden wir ein Parlament
und eine Regierung erhalten, die für den Mittelſtand ſorgt zum Segen
des geſamten Vaterlandes.

Dandtagsabgeordneter Menze! greift gleichfalls zurück auf die
ſchweren Zeiten, die das Handwerk in früheren Zeiten durchmachen
mußte. Auch damals wollte man mit theoretiſchen Maßnahmen helfen,
während andere Schichten durch ihre Geſchloſſenheit viel erreicht haben,
ſo Z. B. die Landwirtſchaft durch Schutz die

fallen Kumfleden,

Stadtſheater
Sreitag, 3. Nov., 7 Uhr

Margarethe. Oper von
Ch. Gounod.

Sonnabend, 4. Nov., 7
Sehr Operette von

NRNedbal.

GSonntag, 5. Nov., 1 Uhr
Geſchloſſ. Vorſtellung.
Lohengrin.

Sonntag 5. Nov., 7 Uh
Die Bohdme. Oper von
Giacomo Puccini.

Montag, 6. Nov., 75 Uh
Die verſunkene Glocke.

Märchendr. v. Hauptmann
Dienstag 7. Nob., 7 Uhr

Margarethe. Oper von
Gounod.

Mittwoch, 8. Nov. 7 AUhr:
Der fliegende Holländer.
von Wagner.

Donnerstag, 9. Nov., 7

Loden- o
preiswert.

modfarbig, ganz gefüttert, offene und geſchloſſene Jaſſons,

warm gefüttert, in beſter Verarbeitung empfiehlt noch ſehr

e Hildebra
Kleine Ritterſtr. 18.

Die deutſche

Die Drittelproduktion durch das Handwerk kann nicht leicht verſchmerzt
werden. ir haben

gegen die Zwangswirtſchaft S
net die die kleinen Betriebe erdrückte, während ſich die Groß

triebe damit abfinden konnten. Aber auch das Wuchergeſetz, das aus
gerechnet durch Anwendung gegen den Kleinhandel und das Gewerbe
der Not ſteuern ſollte, müſſen wir ablehnen. Wir fordern den Wieder
beſchaffungspreis. Der Staat braucht Geld, das verkennen wir
nicht, auch nicht, daß wir nach einem verlorenen Kriege viel mehr
Steuern zahlen müſſen wie früher. Aber die Steuerlaſt darf nicht zur
überkaſt werden. Die jungen Leute verdienen zuviel Geld, während die
Alten verhungern. Von einem ſozialen Gedanken iſt in der Steuer
geſetzgebung kaum noch eine Spur zu finden. Den Gemeinden hat der
Staat die Einkommenſteuer entzogen. Sie brauchen aber auch Geld
und ſind gezwungen, ſich an die Gewerbeſteuer zu halten, die vielfach
eine Höhe erreicht, daß ſie der Erdroſſelung gleichkommt. Wir wollen
dem Staate geben, was des Staates iſt, und gleichfalls der Gemeinde
Aber wir wollen Gerechtigkeit. Die Reform der Gewerbeſteuer läßt
lange auf ſich warten. Bei dieſer Steuer müßte zumindeſt der Meiſter
lohn in Abzug gebracht werden, wenn es ſich nicht ermöglichen läßtdieſer Sonrerſrner ganz zu beſeitigen. iederaufbauarbeit iſt auch

das, wenn man auf ſteuerlichent Wege für Gerechtigkeit Sorge trägt
Der Einwand, daß die Steuer längſt zu einer indirekten Konſumenten
ſteiter geworden iſt, iſt falſch. Der kleine Handwerker und Kaufmann
lebt vielfach von der Hand in den Mund. Es gibt kein Einkalkulieren
mehr in Waren, die man abgeſetzt hat, wenn die Steuer mit rück
wirkender Kraft kommt. Dazu kommt noch die Umſatzſteuer, während
man ſich mit der Luxusſteuer befreunden kann. Viele Handwerker
haben ein Einkommen unter dem Exiſtenzminimum und müſſen dann
noch dieſe Sonderſteuern zahlen, die ſie ſich buchſtäblich vom Munde
abſparen. In der Verfaſſung wird der Regierung zur Pflicht gemacht,
den Mittelſtand vor Auffaugung und gegen ſteuerliche Uberlaſtung zu
ſchützen. Der Regierung muß es ernſt ſein mit der Durchführung der
Reichsverfaſſung

Bleibt unſere Wirtſchaft geſund, bleibt unſer Vaterland erhalten.
Wir müſſen Einfluß auf die Politik gewinnen, denn Politik iſt heute
Wirtſchaft. Der eigentliche Souverän Deutſchlands iſt die Reparations
kommiſſion und die Urſachen unſerer Zuſtände liegen in den Friedens
verträgen. Wir müſſen einig ſein, und wenn die Regierung erklärt,
wir können die Laſten nicht tragen, dann auch einig hinter der Regie
rung ſtehen, mag ſie politiſch orientiert ſein, wie ſie will. Dann werden
wir wieder frei werden und dieſe Feſeln fallen. Und wenn uns alles
troſtlos erſcheint, denken wir an die Zeit nach dem 30 jährigen Kriege,
auch damals iſt Deutſchland wiedererſtonden durch den Handwerkerſtand.
Wir ſind das ſtärkſte Element in Deutſchland und müſſen den Glauben
an die Zukunft haben!

Reicher Beifall kohnke die Ausführungen der beiden Redner
Auf örtliche Verhältniſſe kam ſodann Bäckermeiſter Freiberger

zu ſprechen. Auch er vertrat die Anſicht, daß es doch unmöglich iſt,
Steuern für zurückliegende Zeiten einzukalkulieren, um ſo mehr, als es
ſich vielfach um geſetzlich feſtgelegte Preiſe handelt. Infolge der Nach
trägsumkage iſt eiſte neue Nacherhebung zu befürchten Wenn aber der
Miklelſtand hier ſo weiter ſchläft, dann würden arch die ſetzten die ſich
für ihn einſehen, den Mut verlieren. Leider laſſen ſich nie Vertreter
der Behörden bei derartigen wichtigen Verſammlungen ſehen

tionen immerhin einen Vorteil erzielt habe. Er hoffe jedoch, daß man
in dieſem Jahr um ein fünftes Steuervieteljghr kommen werde, da die
Gewerbeſteuer durch die Geldentwertung ein bedeutend höheres Erträg-
nis bringen werde, wie das vorausgeſehene Soll Proteſt muß aber
dagegen eingelegt werden, daß in den ſetzt ſchon ſtellenweiſe ergangenen
Veranlagungsſchreiben die ehrliche Selbſteinſchätzung als unbegründet
beiſeite geſchoben und eine höhere Summe eingeſeßt iſt. Der Kampf
eines eingelnen kann jedoch nichts ausrichten, nur feſte Organiſation
kann Wandel ſchaffen. Die Gewerbeſteuerordnung müſſe beſonders bei
der Klafſeneinteilung unbedingt einer Neuregelung unterzogen werden.
Auf Vorſchlag des Redners wurde folgende Entſchließung angenommen

„Das preußiſche Gewerbeſteuergeſetz iſt durch die Entwickelung,
die die Wirtſchaft genommen hat, längſt überholt. Es ſtellt in ſeiner

heutigen Auswirkung eine ſchwere Schädigung gerade der kleineren
und mittleren Betriebe in Handel und Gewerbe und eine Sonder

ſteuer dar. eRegierung und Volksvertretung aber auch die Gemeinden in
Preußen haben daher die unbedingte Pflicht. für ſofortige Abände
rung dieſer Sonderſteuer und für zeitgemäße Geſtaltung der geſamten
Gewerbefteuergeſetzgehung unter Veachtung der Lebensnvtwendigkeiten

von Handel und Gewerbe zu ſorgen. h
Nachdem Abg. Menzel nochmals den Wert des Zuſammen

ſchluſſes und der Agitation hervorgehoben hatte, gab der erſte Referent
bekannt daß am 22. November d. J. in allen deutſchen Städten eine
Proteſtverſammkung gepkant ſei, bei der Hausbeſißer und Gewerbe
treibende gegen die Steuerkaſt aufgerufen werden.

Namens des Handwerkerbundes, der Mittelſtandspereinigung und
der Wirfſchaftsvereinigung für Handel und Induſtrie dankte Schloſſer
meiſter Meiſter den Rednern und ſchloß die Verſammlung m.

Bermiſchte Nachrichten

100 600 Belvhnung
Frankfurt a. M. 2. Nov. Auf die Ergreifung des Verbrechers

der den Raubmordverſuch an dem amerſkaniſchen Major Sauerwein
begangen hat, ſind insgeſamt 100 000 Belohnung ausgeſetzt worden
Das Befinden des Kberfallenen hat ſich etwas gebeſſert, doch war ſeine
Vernehmung noch nicht möglich

h Schwerer Muſemnsdiebſtahl e
Worms, 2. Nov. Aus dem Paulusmüuſeum in Worms haben

Einbrecher eine große Anzahl Gold und Silbermünzen aus der ſpät
römiſchen und alts der Merxrowingerzeit, ſowie goldene ſilberne und

bronzene Schmuckſachen geſtohlen. Der Wert der geſtohlenen Gegen
ſtände beträgt etwa 2 Millionen Mark.

Bauernfänger. eBerkin, 2. Nov. Einem Landwirt, der in Poſen ein Gut ver
kauft hatte und das Geld in Berlin erhielt, wurde der Kaufpreis von
3 Millionen Mark von Bauernfängern abgenommen. Der Kriminal
polizei gelang es, dieſe ſetzt ausfindig zu machen. Ein großer Teil des
Geldes konnte wieder herbeigeſchafft werden.

Exploſion auf Beſtellung n
Der Kriegsminiſter der Niederlande hat einer Kommiſſion zur

Unterſuchung der Ausbreitung des Schalles bei Exploſtonen die ſich
im vorigen Jahre gebildet hatte, mitgeteilt, daß an einem noch u be
ſKimmenden Tage auf dem Artillerieſchießplaß von Oldebrvek ſüdweſt
fich von Zwolle, 10000 Kilogramm Ammyniumperchlorat zur Exploſion
gebracht werden ſollen. Der Haupterploſton ſoll fünf Minuten vorher
eine kleinere vorhergehen, bei der nur 500 Kilogramm Sprengſtoff in
ſie Luft fliegen werden. Aus Art und Geſchwindigkeit des Fort
ſchreitens der Erſchütternngswellen durch die Luft, ſowie durch die feſte

hin, daß bei der Steuerfeſt
r Mittel sorgan

Geſteinstruſte des Erdballs laſſen ſich bekann lich wichtige Schlüſſe
if deren Be nhett Höhen bezw. Tiefen ableiten.

W h

Teleph. 74.

r e e e e e ee Verein ehe Merebarger Donochteige
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nehenausa. Schafſtd. 3tg.)

Anzeigen für Schafſtädt und Amgegend.
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme: S
Buchdruckerei O. Vrünner in Schafſtädt Teleph. 74.

Sonntag den 5. Novbr
ugchmittags 5 Uhr

zu Merſeburg S.

Sonnu. rieein Kaſſelten, Mappen und
loſe, nur gute Qualitäten,

ſowie dämtl. Schreibmate

9

Briefpepere
in Rülkes Fremdenhof. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Kirchen Konzert
Marga Petzold- Halle a. S.
(Geſang), Adolf Wieber
Halle a. S. (Orgel).

Karten zu 25 M. in der Büch
handlung Brünner. An der
Firchenkaſſe erhöhter Preis

Zuſammentunft
tag, den 5. d. M., von 5-7 Uhr nachm.

Der Vorſtand.

alten und Schulartikel
empf. in anerkannt reichſter

Auswahl am Platze
Buchhandlg. Otto Brünner

Schafſtädt
emp

Die verſunkene Glocke. eMärchendr. v. Hauptmann z

Sreitag, 10. Nov., 7 Uhr. e0
Der Evangelimann

Muſik. Schauſp. v. Kienzl.
Sonnabend, 11.Nov., 7Uhr:

Peer Gynt. Dramat. nennen
Gedicht v. Jbſen. Muſik
von Grieg.

Sonntag, 12. Nov. 1 Uhr:
Geſchloſſene Vorſtellg.
Peer Gynt.

Sonntag, 12. Nov. 72 Uhr:
Margarethe Oper von

Gounod.
Montag, 13. Nov., 7) Uhr

Die verſunkene Glocke.
Märchendr. v. Hauptmann

Wir liefern ganze

Kredite auch nach auswärts

N. Fuchs, uovenaus, Hälle g. S.
Große Ulrichſtraße 58, 1., 2. und 3. Etage.

Wohnungseinrichtungen,
Schlafzimmer, Speiſezimmer und Herrenzimmer,
ſchöne Küchen, ſowie alle Arten einzelner Möbel

bei kleinen Teilzahlungen.

Große Ausſtellung in 3 SEtagen.

Vorgesehriebeno Formulare
kür

Untetll-Anzelgen
hält vorrätig

Buchdruckeret Th. Pößner,

Telchers Höhen le d. S.

Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
zimmer, kamnplette Küchen, Plüſchſofos,
Chaiſekongues, Schreibtiſche, Schränke,

Keine Ladenmiete,

öhel-Tromenn!
liefert noch preisw. Speiſez.,
Schlafz. Küchen, Kleiderſchr.,

Vert., Ausziehtiſche in Eiche
und Nußb., Stühle, engl.
Bettſt. m. Drellmatr., Sofas,
Chaiſel., alles in gr. Ausw.

neu u. gebräucht.
z Beſichtigung lohnend

Off Thormann,
Halle q. S., Brüderſtr. 14

Unters Gr. Siolastr. 82,
fiehlt billige Schlafzimmer mit echt.

Bertikos uſw.
daher änßerſt vreiswert

Merseburg, KI, Ritterstr. 3.

d 5 e

in Haus
Werkstatt,

Fabrik. Kupfer

Verbreitung im
bitrger

elle
kauft

5 ſinden nachweisbar die beſt

Korreſpondent“

ENEEL. S CIE.,
st.

Rotguß

Hesslng„Merſe

zu beſten Preiſen

Gerberei
Fiſcherſtraße 3

Hagrfarhe Alco

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

iile Wlederkehrencle Gelegenheit!

Blef

e Dink!Bücher

Cecchürr-Dinn

Zeiſtangen

W

e

500.
320.
800. 1200.

230.
u

er An M

er o I.
per g.
Per An M.

ver n

per n R.
Deckdetidezlgg aus guten Stoſfen
ſssonbozuge in passenden Qualitäten. 990, 360. 14898, Us w.
Betten in allen Grössen und Breiten 790, 650, 1350, usw.
T nangiener Tlsehieher Kontüeher gar vierte ssen

Wäschestoſts. Rlesg biig. Waschestoſte.
Stropg rannos dngenott

Sichern Sio sich durch Anzahlung gekaufte Waren zur spät. Abholung

S g Weh
e

WeeeeeeeeeeeeeeeewſXwsssx e1400.- 1080.- 2025.— u enz. Selhotfärben das beste

Zu hab. RitterDrogerie.

Einen Poſten

Geötknet von 7—-7 Uhr

Sonnabonds geschlossen
SZerlmer Bettcdtsche- Fahren

Verkaufsstelle Halle Ludwig Wuchererstr. 28.

verkauftNachſel, Gr Ritterſtr. 1

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
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